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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 23. Februar. Jn der heutigen Sitzung der Kam-

mer der Abgeordneten verlas Freitag die von ihm angemeldete Jnter-
pellation in Betreff des Uebergangs der Bahnen an das Reich. Der
Vorſitzende des Miniſterraths, Staatsminiſter v. Pfretzſchner, erklärte,
die Jnterpellation in einer der nächſten Sitzungen beantworten zu

Die Wahl des Präſidiums der Kammer iſt auf nächſten Frei
tag feſtgeſetzt.

Wien, d. 23. Februar. Jn einem Bergwerksſchachte bei Kladno
in Böhmen hat eine Dynamitexploſion ſtattgefunden. Dle Zahl der
dabei Getödteten wird auf 30 angegeben.

Paris, d. 23. Februar. Ambroiſe Didot, Theilhaber der berühmten Firma Firmin Didot freres, fils u. Co., iſt geſtorben. Nach
von der Spaniſchen Grenze hier eingegangenen Nachrichten concentriren
ſich die Carliſten bei Alſaſug und Zumarraga unweit der von Pampe-
iona und San Sebaſtian kommenden Bahnlinie. Don Carlos be
findet ſich bei Alſaſua. König Alfons hat ſich nach San Sebaſtian
begeben.

London, d. 23. Februar. Unterhaus. Whitbread beantragte ein
Tadelsvotum gegen die Regierung wegen der von ihr erlaſſenen Vor-
ſchriften betreffend das Verfahren, welches die Befehlshaber Engliſcher
Schiffe bezüglich der an Bord ihrer Schiffe geflüchteten Sclaven
einſchlagen ſollen. Die Berathung wurde nach längerer Debatte
vertagt.London, d. 23. Februar. Sir Philip Roſe und Stainforth,
Mitglieder des unter dem Vorſitz Palmer's ſtehenden und alle Klaſſen
der Jnhaber von Obligationen der türkiſchen Schuld vertretenden Co

mites, ſind geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt, um in Gemeinſchaft
mit einem Delegirten der franzöſiſchen Jnhaber von türkiſchen Schuld
titeln eine den Jntereſſen der Gläubiger der Türkei beſſer entſprechende
Vereinbarung mit der Pforte herbeizuführen.

Bukareſt, d. 23. Februar. Jn Folge der Jnterpellation Georg
Bratiano's über die ungeſetzliche Exploitation der Rumäniſchen Eiſen
rahnen durch die Oeſterreichiſche Staatsbahn nahm die Deputirten
kammer nach lebhafter Debatte einen Antrag Boerescu's an, wonach
die Regierung aufgefordert werden ſoll, ihre Aufmerkſamkeit dem Artikel
17 der Eiſenbahn- Convention zuzuwenden, welcher den Betrieb der
Bahnen durch eine andere Geſellſchaft verbietet

Konſtantinopel d. 23. Februar. Verſchiedene Journale werden
regierungsſeitig ermächtigt, die Nachricht der türkiſchen Zeitung „Baſſiret“
für unbegründet zu erklären, wonach die Pforte in Serbien und Monte-
negro hätte mittheilen laſſen, daß, falls die ſerbiſchen und montenegri-
niſchen Jnſurgenten nicht in vier Wochen die Waffen ablieferten die
türkiſchen Truppen die Grenzen von Serbien und Montenegro über-
ſchreiten würden.

New-VYork, d. 22. Februar. Der Geburtstag Waſhington's
iſt heute in der herkömmlichen Weiſe gefeiert worden es fand deshalb
auch keine Börſe ſtatt.

New-York, d. 23. Februar. Die nationale demokratiſche Kon
vention hat ihre Verſammlung zur Ernennung des künftigen Präſiden-
ten und Vizepräſidenten der Union auf den 27. Juni d. J. nach St.
Louis ausgeſchrieben. Die republikaniſche Konvention von Wisconſin
hat ſich gegen eine nochmalige Wiederwahl Grant's ausgeſprochen und
Blaine als Kandidaten für die Präſidentſchaft aufgeſtellt.

Hochwaſſer.

Magdeburg, den 24. Februar, Abends. (Tel.) Der Waſſer-
ſtand der Elbe iſt ein ſehr hoher; die Dämme haben indeß bis jetzt
Stand gehalten und werden von der Mannſchaft der Garniſon und
den Bewohnern der Nachbardörfer mit Strauchwerk befeſtigt. Das
Waſſer ſteht augenblicklich bis zur Heiligengeiſtſtraße. Die Zollſtraße
auf dem großen Werder, der Damm nach Herrenkrug und die Elbwie-
ſen ſind überfluthet. Bedenklicher lauten die Nachrichten aus Schöne
beck, welches faſt ganz unter Waſſer ſteht. Dort iſt bei Glinde der
Damm durchbrochen und die ganze Umgegend überfluthet.

Torgau, den 23. Februar, Nachmittags. Die Elbe iſt wieder
und zwar um etwas mehr als einen Fuß geſunken.

Breslau, den 23. Februar, Nachmittags. (Tel.) Nach einer
Meldung der „Schleſiſchen Zeitung“ aus Oppeln iſt im Umkreis von
beinahe einer Meile alles Land unter Waſſer. Die Höhe des Oder-
ſtandes beträgt über 19 Fuß und ſteigt das Waſſer rapide, ſo daß ein
rn des Oderdammes befürchtet wird.

eſth, den 23. Februar, Abends. (Tel.) Die Waſſergefahr iſt
im Zunehmen begriffen.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 23. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes begründete zunächſt der Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſeine
Jnterpellation, betreffend die Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes, indem
er darauf hinwies, daß es ſeit Seſſionen das allgemeine Verlangen des
Volkes geweſen ſei, endlich einmal das Unterrichtsgeſetz zu Stande
kommen zu ſehen, und daß man ſich der Hoffnung hingegeben habe,
daß die vorliegende Seſſion neben den Verwaltungsgeſetzen vor allem
der Berathung dieſes Geſetzes gewidmet ſein würde. Leider wäre der
Miniſter Falk bisher mit allen ſeinen Kräften vollſtändig durch den
Kulturkampf abſorbirt worden, aber er (der Redner) hege die Ueber-
zeugung, daß der Miniſter ſie jetzt dieſem Gegenſtande werde zuwenden
können. Die entgegenſtehenden Schwierigkeiten wären allerdings groß;
denn es käme darauf an, die Schule von der Kirche zu trennen, die
ſich immer noch als die Mutter jener hinſtelle, während die liberale
Partei dieſelbe als die Stiefmutter betrachte, von der man das Kind
endlich befreien müſſe. Sehr bezeichnend ſei für die heutigen Schul-
verhältniſſe ein Ausſpruch des Abgeordneten von Gerlach, daß es eine
Ehre für den Elementarlehrer ſei, die Küſterſtelle zu verwalten.
(Heiterkeit.) Nicht nur der ultramontane Theil der Bevölkerung, auch
der Theil der jüngſt herangewachſenen Generation, welcher zur Sozial
demokratie hält, zeigt, welche Früchte unſer heutiges Schulweſen ge
zeitigt hat, und läßt es immer dringlicher erſcheinen, die in der Ver
faſſungs Urkunde ausgeſprochene Verheißung durch ein wirklich frei
ſinniges Schulgeſetz einzulöſen. Der Kultusminiſter Dr. Falk vermeinte
zwar nicht alle Geſichtspunkte des Jnterpellanten theilen zu können,
war aber in der Hauptſache mit ihm darin einverſtanden, daß das Zu
ſtandekommen des Unterrichtsgeſetzes ein dringendes Bedürfniß ſei,
ſchon damit ein gewiſſes Maß geſetzlicher Normen für die Verwaltung
feſten Boden unter den Füßen ſchaffe. Es ſei deshalb vom erſten
Augenblicke ſeines Amtsantritts ſein Beſtreben geweſen, den Boden zu
bereiten, welcher für die geſetzliche Fixirung des Gegenſtandes erforder-
lich iſt. Die Aufgabe war um ſo ſchwieriger, als in der gegenwärtigen
Zeit der geſchärften Gegenſätze naturgemäß die Gefahr und die Nei-
gung vorhanden iſt, die wichtigſten Fragen der Geſetzgebung eben nicht
mehr ſachlich, ſondern blos nach den eben gekennzeichneten Gegenſätzen
zu entſcheiden. Es kam das fernere Hinderniß hinzu, daß erſt in der
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Selbſtverwaltungsorgane geſchaffen worden ſind, welche an der Aus-
führung des Unterrichtsgeſetzes theilzunehmen berufen ſein werden.
Dennoch iſt unverzüglich darauf, auf Grund einer Reihe von Denk-
ſchriften über die hauptſächlichſten Geſichtspunkte der Materie, der Ent-
wurf eines Unterrichtsgeſetzes im Kultusminiſterium ausgearbeitet wor-
den. Derſelbe hat der Kritik der ſämmtlichen Mitglieder der Unter-
richtsabtheilung des Miniſteriums unterlegen und iſt demnächſt Gegen
ſtand einer eingehenden Berathung im Schooße deſſelben geweſen.
Dabei hat ſich gezeigt, daß die Frage, wer Träger der Laſt der Erhal-
tung der Volksſchule ſein ſolle, noch nicht genügend vorbereitet ſei.
Eine andere Schwierigkeit war den Mittelweg zu finden, das Unter
richtsgeſetz auch auf die 6 Provinzen auszudehnen, welche noch keine
Selbſtverwaltungsorgane beſitzen. Zur Klärung aller dieſer Fragen iſt
bereits am 22. April 1875 eine Verfügung an die Oberpräſidenten der
5 Provinzen, in welchen die Previnzialordnung eingeführt iſt, erlaſſen
worden, welche auch einige Tage ſpäter den übrigen Oberpräſidenten
mitgetheilt worden iſt. Die darin erforderte Auskunft iſt bisher von
den Oberpräſidenten der Provinzen Preußen, Schleſien, Brandenburg
und der Rheinprovinz noch nicht eingegangen, jedenfalls aber in der
nächſten Zeit zu erwarten. Es wird alsdann die Fertigſtellung des
Unterrichtsgeſetzes aufs Höchſte beſchleunigt werden, ſo daß es voraus-
en möglich ſein wird, die Vorlage in der nächſten Seſſion einzu

ringen.
Es folgt der Antrag des Abg. v. Denzin, betreffend die Be

rathung des Berichts der Spezialkommiſſion zur Unterſuchung des
Eiſenbahnkonzeſſionsweſens, den der Antragſteller mit der einleitenden
Bemerkung motivirte, daß die Anklagerede des Abg. Lasker vom 7.
Februar 1873 gegen das Gründerthum im Eiſenbahnkonzeſſionsweſen
eine große Aufregung im Lande hervorgerufen habe, auf welche bis
heute noch nicht die wünſchenswerthe Beruhigung erfolgt ſei. Es liege
dies zum Theil mit daran, daß der Bericht der Unterſuchungskommiſ-
ſion, obſchon bereits am 12. November 1873 dem Hauſe zugegangen,
bis heute nicht zur Verhandlung gekommen ſei. Dem Redner kommt
es dabei, wie bereits aus den Motiven ſeines Antrages hervorgehe,
hauptſächlich auf den zweiten Abſchnitt der Kommiſſionsarbeit an, wel-
cher die Schäden des heutigen EiſenbahnKonzeſſionsweſens und die
Mittel zur Abſtellung derſelben erörtert. Das dort niedergelegte Ma-
terial dürfte dem Hauſe Veranlaſſung zu einer Aeußerung an die Re
gierung geben, welche wieder für dieſe der Anlaß zu einer Abänderung
der einſchlägigen Geſetze ſein ſollte. Gegen den Antrag hatte ſich
zunächſt Abg. Richter (Hagen) zum Wort gemeldet, nicht ſowohl um
den Antrag ſelbſt, als um deſſen Motivirung zu bekämpfen, welche
der Fortſchrittspartei ſofort ungenügend erſchien und ſie hinderte, den
Antrag zu unterſtützen. Denn die Gründe, aus welchen eine Verhand-
lung über den Bericht der Unterſuchungskommiſſion bisher unterblieben
iſt, ſind bekannt und rein ſachlicher Natur. Waren ſie aber in den
Augen des Abg. v. Denzin nicht ſtichhaltig, ſo hätte nichts ihn ge
hindert, ſeinen Antrag ſchon früher einzubringen; insbeſondere konnte
er ſich dem gegenüber nicht mit der Erklärung abfinden, daß dem Abg.

letzten Seſſion und auch erſt für fünf Provinzen des Staats diejenigen die Verhandlung über den Bericht wicht beantragen. Die Grü

Lasker die Jnitiative dazu bleiben müſſe, weil dieſer ihm ſelbſt und
vielen anderen Mitgliedern des Hauſes erklärt hatte, er perſönlich werde

z Signora Francesca.

Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

Bald iſt die Laube erreicht, die Geſellſchaft ſetzt ſich plaudernd um
den Tiſch und beginnt das Mahl. Mehrmals blickt die Gräfin von
Guöébriand zu der Signora Francesca hinüber, bald lächelnd, bald mit ſtechen
dem Blick, daß die Jtalienerin zuſammenfährt. Als der Diener den Braten
hereinbringt, wird dem Herzoge eine Ordonnanz gemeldet, er tritt einen Augen
blick mit Ehm und Roſen vor die Laube. Wie gelangweilt blickt das Fräu
lein von Erlach durch das Laubwerk nach Hüningen hinab. „Jetzt oder nie!“
raunt die Gräfin der Jtalienerin in's Ohr. Das Mädchen durchzuckt es,
als wäre ihr in's Herz geſtochen worden, aber ſie fährt in die Taſche, reißt
ein Fläſchchen heraus, entkorkt es und gießt in das Glas des Herzogs;
es ſpritzt etwas über den Rand und die Gräfin fährt erſchrocken davor zurück.
Jm nächſten Augenblick iſt das Fläſchchen wieder verſchwunden, und ein eis
kalter Schauer ſchüttelt das Mädchen, o ein entſetzlicher Schauer! Und es
iſt, als wäre die Laube, das Feld umher, die ganze Welt plötzlich bereift von
eiſigem Hauche, als wäre alles Blut erſtarrt und als wäre alles Glück für
immer geſtorben. Und der Herzog kommt zurück, nimmt ſein Glas noch
wäre es Zeit ſagt ihm denn Niemand, daß er den Tod in der Hand
hält? er trinkt, er iſt verloren. Noch einmal lacht er heiter auf über
das begehrliche Frankreich; dann faßt er ſich verwundert an den Kopf. „Es
wird mir unwohl,“ ſagt er zu Ehm und Roſen, „o weh, was ſtößt mir zul!“
Er will ſich erheben, die beiden Oberſten ſtützen ihn, er wankt zur Laube
hinaus dem Tode in die Arme. Auch Frl. v. Erlach und die Gräfin er
heben ſich jetzt und gehen dem Herzog nach, aber die Signora bleibt ſitzen,
ſitzt wie feſt geſchmiedet auf der Bank, ſie ſtarrt dem Dahinwankenden nach,
ſie ſieht ihn verſchwinden, eine namenloſe Angſt kommt über ſie, ſie will ſich
aufrichten, aber ſie vermag es nicht. Hülfeſuchend blickt ſie um ſich, doch
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der Glanz der Sonne iſt erloſchen, Alles iſt trüb um ſie her, ſchon kann ſie
die Stadt nicht mehr erkennen, ſelbſt die Bäume vor der Laube ſehen nur Alte erregt fort, „und nun

gerne leſen, aber es iſt ſo verwiſcht und vermodert,noch wie Schatten aus.

ſetzen.

franzöſiſchen Volkes nicht unähnlich, welches nach den Niederlagen von
1870 und 1871 in jedem ſeiner Generale einen Verräther erblickte.
Wenn es gelinge, das unſaubere Treiben der eben gekennzeichneten
Elemente durch die öffentliche Verhandlung über den Bericht zu be-
ſeitigen, ſo wird dieſe wirklich, wie Abg. v. Denzin wünſcht, zur Be
ruhigung des Landes beigetragen haben.

Der Abg. Lasker erörtert zunächſt eingehend die Motive ſeines
Vorgehens auf dieſem Gebiete: er habe ſich leiten laſſen lediglich von
dem Pflichtgefühl, daß öffentliche Recht von den Schäden im Eiſenbahn
weſen zu befreien, und ängſtlich alles das ausgeſchieden, was allein die
Privatmoral berühre.
der Abg. v. Denzin wolle, ebenſowenig aber auch der erſte (perſönliche)
Theil des Berichts allein, wie der Abgeordnete Richter wünſche,
würde zur Berathung geſtellt werden dürfen, Beide müßten zugleich
zur Erörterung kommen. Man müſſe indeß den erſten Theil jetzt nicht
als Gegenſtand der Anklage, ſondern der Belehrung behandeln. Der
zweite Theil biete eine ſehr wichtige Grundlage für die in der Gegen-
wart viel ventilirten Fragen (u. A. Staatsbahnen Privathahnen).
Jmmerhin werde durch Annahme des Antrages vom Hauſe eine ſchwie
rige Aufgabe übernommen, namentlich wenn man nicht den von ihm
empfohlenen richtigen Weg genau einſchlagen ſollte. Jm Uebrigen ſei
es nicht gerade angezeigt, den Gegenſtand mit Rückſicht auf die ſach
lichen Fragen des zweiten Theils ſo ſchnell, wie der Abg. v. Denzin
wünſche, auf die Tagesordnung zu ſetzen, da dieſe Materie von vielen
Mitgliedern zuvor ſorgfältig ſtudirt werden müßte. Jn jedem Falle
dürfte der Termin aber nicht zu weit hinausgeſchoben werden. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte that ſich noch der Abg. Röckerath durch
Maßloßigkeit hervor. Der ſchließlich noch als Antragſteller ſprechende
Abg. v. Below ſchien hauptſächlich noch einmal die Harmloſigkeit und
Unparteilichkeit der eigentlichen Motive des Antragsdarlegen zu wollen.
Man darf indeß bezweifeln, daß es ihm vollſtändig gelungen ſei.

Die nun folgende Berathung des Antrags Virchow, betreffs Aus-
dehnung der Verwaltungsreform auf Rheinland- Weſtfalen noch in ge-
genwärtiger Seſſion glich ganz der gleichen Debatte im vorigen Jahre.
Der Miniſter des Jnnern beſtritt wiederum, daß der Unterlaſſung einer
entſprechenden Vorlage eine principielle Abſicht zu Grunde liege, viel-
mehr liege die Schuld lediglich an der Unmöglichkeit, alle die nothwen-
digen Geſetzgebungsarbeiten auf einmal zu bewältigen. Der Abg. v. Sybel
dagegen motivirte die Nothwendigkeit der einſtweiligen Nichtausdehnung
der Reform, durch die Macht des Ultramontanismus in jenen Provin-

Widerlegung durch den Abg. Miquel zur Folge hatte. Wie damals,
wurde der Antrag Virchow auch heute mit ſehr großer Majorität an
genommen.

ſie auf, zitternd an allen Gliedern mitten im Barneveldt ſteht ſie der
bleiche Morgen dämmert durch's Fenſter.

Sie ſah ſich erſchrocken um, Alles ſtand ruhig an ſeinem Platze, kühl
und theilnahmslos. Es fröſtelte ſie ſie überlegte, ob ſie ſich noch zu Bett
legen ſolle; in demſelben Augenblicke ſchlug die Uhr im Hausflur bereits
ſieben ſie entſchied ſich daher dafür, auf die kurze Ruhe zu verzichten und
ging nun im Zimmer auf und ab. Nach einer Weile wurde es im Hauſe
lebendig, die Mägde und die Urſula klappten mit den Thüren, bald trat die
alte Wirthſchafterin auch mit einem kurzen Gruße in das Barneveldt und
zündete mit einem brennenden Schwefelfaden den bereits im Kamin aufge
ſchichteten Holzſtoß an. Nach ungefähr einer halben Stunde brachte ſie der
Signora die Morgenſuppe. Sie ſah heute noch mürriſcher aus als ſonſt, ſo
daß die Signora ſich nicht enthalten konnte, ſie zu fragen, was ihr ſei.
Die Alte blickte die Fragende mit ihren grauen Augen mißtrauiſch an.

„So,“ ſagte ſie dann, „das ſoll mich wohl auch nicht einmal aufbringen,
wenn ich das alle Tage mit anſehen muß, wie es jetzt hier zugeht. O du
Herr Jeſus Chriſt, wie muß man da irre werden an den Menſchen!“ Sie
ſchlug die Hände zuſammen und faltete ſie.

„Was iſt denn vorgefallen?“ fragte die Signora erſchrocken.
„Mit Händen kann man's freilich nicht greifen verſetzte die Alte,

„aber es iſt eine Sünde und eine Schande. Da oben liegt der arme Menſch
und braucht Hülfe und Beiſtand und unten liegt mir mein armes Kind
und grämt ſich zu Tode und es fällt Keinem ein, es mit einem Wörtlein
zu tröſten. Nein, da haben ſie Alle die Köpfe voll von Acten und Proceß
geſchichten, da verfechten ſie anderer Leute Sachen, als wenn ihr Leben daran

hinge und das eigene Elend daheim ſehen ſie nicht, an dem laufen ſie
blind vorbei. An alledem iſt aber wieder der alte Yſſel ſchuld, den ſein
Kehren vor anderen Thüren ſchon an den Bettelſtab gebracht hat.“

„Er hat vielleicht etwas Wichtiges gefunden,“ bemerkte die Signora.
„Ein altes Document hat er Gott weiß wo aufgeſtöbert,“ fuhr die

ſtecken ſie die Köpfe zuſammen und möchten's
daß ſie nichts Geſcheidtes

Aber es wird immer noch trüber, es wird immer noch dunkler, alle herausbringen können.“ Die Signora athmete auf, als hätte ſie eine Be
Welt hat ſie verlaſſen. Todtenſtille umgiebt ſie. Mit aller Gewalt will ſie
ſich emporraffen, aber ſie iſt gefeſſelt an Händen und Füßen, ſelbſt die Kehle
iſt ihr zugeſchnürt, erſticken muß ſie, Verzweiflung erfaßt ſie mit dem

klemmung überwunden.
„Dann werden ſie ſich wohl bald zufrieden geben müſſen und Jhr ſeid

dann Euern Aerger los,“ verſetzte ſie.

Nicht lediglich die ſachlichen e allein, wie

zen, welche Ausführung dann, wie im vorigen Jahre, eine energiſche
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Das Orts-Statut,

die Anlegung, Verbeſſerung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in der Stadt Halle betreffend, welches augenblicklich der Stadtver-

ordneten- Verſammlung zur Berathung vorliegt, lautet im Entwurf der

Commiſſion wörtlich:
4 1. Die Feſtſetzung der Fluchtlinien an bereits beſtehenden Straßen und

Plätzen ſtcht, vorbehaltlich des Rekurſes an die geſetzlich geordneten Jnſtanzen,
dem Magiſtratc, im Einverſtandniſſe mit der Gemeindevertretung und unter Zu-
ſtimmung der PolizeiVerwaltung zu. Sie erfolgt unter Zugrundelegung des
Stadtplanes, nach Maßgabe des örtlichen und öffentlichen Verkehrsbedurfniſſes.
Die Straßenfluchtlinien bilden regelmäßig die Baulinien. Aus beſonderen Grun-
den kann aber eine, von der Straßenfluchtlinie verſchiedene Baufluchtlinien feſtge
ſetzt werden. Ein Jeder, welcher an einer, in ſolcher Weiſe en Straße
oder Platze einen Steinbau aufführen, oder an Stelle eines bisherigen Gebäudes
eine Befriedigung ſetzen will, hat ſolches in der feſtgeſetzten Flucht uud reſp.
Baulinie zu bewirken. Der Jnnehaltung der beſtimmten Fluchtlinie hat ſich auch
derjenige zu unterwerfen, der zwar keinen Neubau, aber einen ſo durchgreifenden
Reparatur oder Veraänderungsbau auszufuhren beabſichtigt, reſp. wahrend der
Bauausfuhrung durch die Umſtande hierzu prbtyege wird, daß die Umfaſſungs-
wand des Gebäudes in der Straßenfront, oder das an der Straße ſtehende Ge-
baude ſelbſt, um mehr als die Hälfte ausſchließlich der Grund und Kellermauern,
erneuert werden muß.

4 2. Fur das durch Jnnehaltung der verſchiedenen Fluchtlinien, auf Verlan-
gen der Gemeinde fur den öffentlichen Verkehr, in den Fällen des 1 abgetretene,
an bereits beſtehenden, mit Gebaäuden, Gehöften und umfriedigten Stadtgarten
vollſtändig beſetzten Straßen und Plätzen liegende Grundeigenthum, iſt der betref-
fende Eigenthumer, nach Maßgabe der ſ5 13 und 14 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 und des Geſetzes uber Enteignung vom 11. Juni 1874 (Geſetz-Samml. S.
221) von der Stadtgemeinde Halle Entſchädigung zu fordern berechtigt. Dabei
iſt ſelbſtverſtändlich, wenn nach 5 1 die Zuruckruückung des neuen Gebaäudes, an bis-
her bebauter Stelle in die vorgeſchriebene BauFluchtlinie verlangt wird, nur der
Werth der freigelegten Fläche zu verguten. Andererſeits hat der Neubauende fur
das, zur Herſtellung jener Fluchtlinien nöthige Straßenterrain an die Stadtge-
meinde, Vergutung t leiſten, welche in Ermangelung gutlicher Einigung nach
(48 Titel 11, Theil I des Allgemeinen Landrechts, durch Sachverſtändige be
ſtimmt wird, von denen jeder Theil Einen ernennt. Bei Meinungsverſchiedenhel
ten dieſer Sachverſtändigen hat ein, von dieſen zu wahlender, und, im Falle ſie
ſich über einen ſolchen nicht einigen können, ein von Koöniglicher Regierung er
nannter Obmann, die zu treffen. Die Koſten dieſes Verfahrens
tragen beide Theile gemeinſchaftlich.

4 3. Fur die weitere Ausdehnung der Stadt uber die bis jetzt bebauten und
bereits zur nes regulirten Grundflächen hinaus, ſind die, nach Maßgabe des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 9 2 und folgende, ſoweit als möglich e
Bebauungsplaäne entſcheidend. Auch ſchon während der Aufſtellung eines ſolchen
Planes kann die Bebauung von Grundflaächen, welche, nach den vorhandenen Vor
arbeiten, in dem, fur Straßen und Platzen zu reſervirenden Raum len inter
miſtiſch, und bis zu der, bei Feſtſtellung des Planes zu treffenden definitiven Ent
ſcheidung verſagt werden.

4. Für die Anlegung von Straßen, welche zum Anbau von Häuſern und
zum öffentlichen Verkehre dienen oper mag dieſelbe an neuer Stelle, oder in

r einer bereits beſtehenden Straße, insbeſondere auch an Stelle von
Senat ons- und Feldwegen, erfolgen, gelten folgende baupolizeiliche Er
orderniſſe:

1) eine Breite vor mindeſtens 15 Meteru bei Straßen ohne Vorgaärten, wo
von 9 Meter auf die Fahrbahn und je 3 Meter auf die beiderſeitigen Burger-
ſteige zu rechnen ſind, und von 13 Metern fur Straßen mit mindeſtens 5,5 Meter
breiten Vorgärten, wovon 8 Meter auf die Fahrbahn und je 2,5 Meter auf die
Burgerſteige gerechnet werden,

2) eine Pflaſterung von mindeſtens 17 Ceutimeter ſtarken boſſirten
aus Porphyr oder gleich gutem Material nebſt 30 Eentimeter

esbettung,

„Daran iſt nicht zu denken fiel die Urſula jedoch ſogleich wieder ein,
„denn nun wollen ſie heute ſogar nach Amſterdam fahren, Look, Yſſel, Noſtiz
und ſelbſt Grenville, um die Sache nech weiter zu verfolgen.“ Bei den
letzten Worten der Alten zuckte die Signora kaum merklich zuſammen.
„Nach Amſterdam?“ fragte ſie. „Freilich nach Amſterdam, wo Herr van
Look gelehrte, ſchriftenkundige Freunde hat,“ erwiderte die Urſula. „Aber
meinetwegen mögen Sie hinfahren, wohin Sie wollen, mir kann's gleich
ſein!“ ſchloß ſie kurz und verließ das Zimmer Die Signora blieb mehrere
Minuten regungslos ſtehen und blickte ſtarr vor ſich hin, bis das Knallen
eines ſpringenden Aſtknotens im Kamin ſie aufſchreckte.

„Jch muß es verſuchen,“ ſagte ſie nun zu ſich ſelbſt. Sie lauſchte, ob
ſie Geräuſch im Hausflur vernehme, es war alles ſtill denn Meiſter Look
arbeitete hinten in der Werkſtatt und die Urſula in der Küche. Schnell
warf ſie ſich ein Tuch über den Kopf und verließ lautlos das Barneveldt
und das Haus. Eilig wandte ſie ſich dem Hafen zu, erreichte unangefochten
den Bunten Hof und trat raſch in denſelben ein. Wohl eine halbe Stunde
mochte ſie ſich in demſelben aufgehalten haben, als ſie, ſichtlich erregt, wieder
heraustrat und nach dem Look'ſchen Hauſe zurückkehrte. Kurz darauf ver
ließen auch vier Männer den Bunten Hof. Drei derſelben führten ein leb
haftes Geſpräch, doch mit gedämpfter Stimme der vierte, der Pater Liborius,
ziemlich unkenntlich, weil er weltliche Kleider trug, folgte ſchweigend, blickte
aber öfter mit ſeinen ſchwarzen dlitzenden Augen ſpähend nach rechts und
links.

„Wenn nur das Boot noch gut im Stande iſt, ich habe ſeit acht Tagen
nicht nachgeſehen,“ ſagte der eine der eifrig Redenden, ein langer, hagerer
Geſell mit buſchigem Flachshaar.

„Jſt aber auch niemals ein Verlaß auf Dich,“ murrte der dem Sprecher
zur Rechten Dahinſchreitende, ein etwas unterſetzter Mann mit verwettertem
Geſicht.

„Nun, mit dem Verlaß kannſt Du dich auch nicht aufblaſen,“ verſetzte
der Hagere gereizt. „Du brauchſt nur an den Kerl in Windſor zu denken,
den Du ſo ſchön laufen
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5) Trottoirs von Granitplatten, Asphalt, oder utem Material, in
Breite von zwei Metern, welche längs der Straßergoſſen mit granitnen Bord
ſchwellen einzufaſſen ſind, nach ſpecieller Anweiſung der Poltizeibehörde,

4) Abfuührung des h r Wirt ſmaſtr und Kellerwaſſers durch Ka-
nale in der von der Baupolizeibehörde zu beſtimmenden Weite,

3 eine den n a Anforderungen entſprechende Beleuchtung,
6) ortsuübliche n durch die ſtadtiſche Waſſerleitung.
Die Ausfuührung dieſer Anlagen erfolgt uübergll nach Anordnung und unter

Controle der ſtädtiſchen Verwaltung. Auf Antrag des Verpflichteten kann dieſelbe
dieſe Ausfuhrung auch ſelbſt übernehmen.

4 5. So W eine neu angelegte Straße oder Straßentheil dieſen Erforder-
niſſen nicht entſpricht, durfen Wohngebaäude, die nach dieſer Straße mittelbar oder
unmittelbar einen Ausgang haben, nicht errichtet werden. Es iſt jedoch der Po
lizei-Behörde mit Genehmigung des Magiſtrats geſtattet, bei Anbauten von Com
muniecations- und Feldwegen von dieſem abſoluten Verbot ausnahmsweiſe unter
Bedingungen abzuweichen, wenn der Aubauende r die gemaß der 5 4 und 6 ihm
zur Laſt fallenden Koſten der künftigen vorſchriftsmäßigen Herſtellung der Straße
genugende Sicherheit beſtellt.

6. Bei der Anlegung einer neuen, oder bei der Verlängerung einer ſchon
beſtehenden Straße, wenn ſolche zur Bebauung beſtimmt iſt, ſowie bei dem Anbau
an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und Straßentheilen, insbeſon
dere an Communiegtions- und Feldwegen, ſoll von dem Unternehmer der neuen
Anlage oder von den angrenzenden Eigenthuümern von letzteren jedoch erſt, ſo
bald ſie Gebaude an der neuen Straße errichten die Freilegung (d. h. unent-
re Gewährung oder Verſchaffung der Grundflache, unter Beſeitigung aller
arauf fur den Straßenverkehr beſtehen den Hinderniſſe, anderweite Einfriedigung

der angrenzenden Grundſtücke und Entſchädigung der angrenzenden Eigenthumer
fur Löſchungen oder ſonſtige durch die Straße nothwendig gewordenen Einrich-
tungen), ferner die erſte Einrichtung, Entwäſſerung, Beleuchtungsvorrichtung und
Waſſerverſorgung der Straßen, in der im 5 4 erforderten Weiſe beſchafft, ſowie
deren zeitweiſe, höchſtens jedoch funfjährige Unterhaltung, beziehungsweiſe ein
verhaltnißmäßiger Beitrag oder der Erſatz der zu allen dieſen Maßnahmen erfor-
derlichen Koſten geleiſtet werden. Zu dieſen r n können die je auf
einer Seite angrenzenden Eigenthumer nicht fur mehr als die Halfte der Straßen
breite und, wenn die Straße breiter als 26 Meter iſt, nicht fur mehr als 13
Meter der Straßenbreite herangezogen werden. Bei Berechnung der Koſten ſind
die Koſten der geſammten Straßenanlage und r deren Unterhaltung
zuſammen zu rechnen und den Eigenthumern nach Verhältniß der Länge ihrer die
Straße beruührenden Grenze zur Laſt zu legen. Jn allen Fallen, wo die Stadt
fur die Anlegung beziehungsweiſe Einrichtung von Straßen oder Straßentheilen,
Vorſchuüſſe leiſtet, deren Erſtattung ſie von den Eigenthumern der angrenzenden
Grundſtücke zu verlangen berechtigt iſt, ſoll ihr mit den betreffenden Grundſtucken
eine dem Betrage des Vorſchuſſes entſprechende Caution an pupillariſch ſicherer
Stelle gewahrt werden.

5 7. Auch an bereits beſtehenden, aber nur erſt theilweiſe mit Wohngebaäuden
oder geſchloſſenen Gehöften und Stadtgarten beſetzten Straßen kann die Errich
tung von Wohngebauden, die nach dieſer Straße mittelbar oder unmittelbar einen
Ausgang haben, an neuer bisher unbebauter Stelle, ſo lange unterſagt werden,
dis die Straße den in (4 sub 2, 3, 4, 5 und 6 aufgefuührten Erforderniſſen ge
nugt. Die Bauerlaubniß darf nur ertheilt werden wenn diejenigen welche in
einer ſolchen Straße, an bisher unbebauter Stelle, neu anbauen, das durch Ein-ruckung ihres Neubaues in die Baufluchtlinie frei werdende Straßenterrain unent-

a zur Straße hergeben und zur ordnungsmäßigen Herſtellung der Straße
44 und 6) ihren verhaltnißmäßigen Beitrag entweder leiſten oder, ſofern

i Ausfuhrung erſt ſpäter erfolgt, der Stadt dafur entſprechende Sicherheit be
ellen.

4 8. Wenn die ſtädtiſchen Behörden fur einen bereits beſtehenden und mit
Gebaäuden, Gehoöften und Stadtgäarten ganz oder theilweiſe beſetzte Straße, die erſte
Plaſterung oder Canaliſation, wo ſolche noch nicht beſtand, einzurichten beſchließen,
ſo ſollen die Eigenthumer der an der betreffenden Straße beſtehenden Gebäude,
Gehöfte und umfriedigten Stadtgaärten, mit zwa Dritttheilen zu dieſen Koſten,
nach Verhältniß der Länge ihrer die Straße beruhrenden Grenze fur die Hälfte
der Straßenbreite, das iſt, bis zur Mitte des Straßendammes belkzutragen ver-
pflichtet ſein. Dabei ſoll es geſtattet ſein, in billiger Beruckſichtigung der Ver
mögensverhaltniſſe, dieſe Beitrage, unter Verzinſung zu 5/0 jahrli

„Hol euch der Henker!“ fiel jetzt der dritte, ein vierſchrötiger, ſchon
älterer Mann ein. „Fahrt ihr Euch ſchon wieder in die Haare! Schaut
lieber aus, wie ihr ihn bei der Gurgel faßt, denn wenn ihr ihn jetzt nicht
erwiſcht, ſeid ihr wahrhaftig nicht werth, daß euch König Karl noch länger
die Zeche bezahlt

und hypothe

„Er ſoll uns bald mehr zahlen, als nur die Zeche,“ entgegnete der
Verwetterte und knirſchte mit den Zähnen. „Jch bin des Lungerns müde;
heute geht's drauf und dran.“

„Und die Brieftaſche wird dabei nicht vergeſſen“, mahnte hier plötzlich
der Pater. Ueber die Geſichter der Männer ging ein grinſendes Lächeln.

„Habt keine Sorge, das franzöſiſche Gold hat einen zu ſchönen Klang,“
verſetzte der Hagere. „Der Verdienſt wird uns auch nicht allzu ſauer wer
den. So ein ſpärlicher Wicht Schifferknechte kamen jetzt den Hafen
damm entlang, der Sprecher ſchwieg. Anſcheinend zwecklos ſchlenderten die
ſeltſamen Männer nun durch verſchiedene Straßen und traten ſchließlich durch
ein nördliches Thor in's Freie. Jm Look'ſchen Hauſe war die Stille
des Vormittags durch Nichts unterbrochen worden; den kurzen Ausflug der
Signora hatte Niemand bemerkt. Erſt gegen 11 Uhr kam Look aus der
Werkſtatt in das Wohnzimmer und rüſtete ſich dort zur Fahrt nach Amſter
dam. Mittlerweile fanden ſich Noſtiz, Grenville und ſchließlich Vſſel ein
als daher der Schlitten mit dem Schlage elf vorfuhr, ſtiegen die Männer
unverzüglich ein und dahin glitt das leichte Gefährt der Hauptſtadt zu.
Kaum hatte man jedoch eine Viertelmeile zurückgelegt und war eben in ein
kleines Gehölz gelangt, als plötzlich die Pferde ſcheuten. Verwundert zog
der Kutſcher die Zügel an, um die Thiere zu beruhigen, aber ſchon in dem
ſelben Augenblicke brachen drei Männer hinter einer kleinen am Wege ſtehen
den Tanne hervor; der eine fiel den Pferden in die Zügel, die beiden anderen
warfen ſich auf die Jnſaſſen des Schlittens. Der jähe Ueberfall war ſo un
erwartet gekommen, daß er die Männer völlig unvorbereitet traf. Ein wüſtes
Handgemenge entſtand. Peter Yſſel ſtieß einen Schrei aus, als habe er
einen Stoß in's Herz bekommen. Mit wuchtiger Fauſt ſchlug Look mehr-
mals den einen der frechen Räuber zurück, doch dieſer zog ein Dolchmeſſer
und wollte eben auf den ſich Wehrenden eindringen, als Grenville, über
Look hinweg, zum Schlitten hinausgeriſſen wurde. Die Räuber brachen in
ein lautes Freudengeſchrei aus, das machte die Pferde völlig wild, ſie bäum
ten ſich, warfen den ſie Haltenden zu Boden und ſchwenkten zur Seite.
Dieſen Augenblick der Verwirrung benutzte Noſtiz, ſchnell ſprang er Gren-
ville nach, ſchleuderte die beiden Kerle, die ihren Gefangenen bereits knebeln
wollten bei Seite und zog den Befreiten in den Schlitten zurück. Zugleich
warf der Kutſcher die Pferde nun völlig herum, daß ſie in raſchen Galopp
davonjagten nach Leyden zurück. Schüſſe krachten jetzt, Kugeln pfiffen, aber
ſchon ſauſte der Schlitten um eine Biegung des Weges und man war

geborgen.
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kariſcher Eintragung, ſo lange zu ſtunden, bis eine Veraäußerung des betreffenden
Grundſtucks ſtattfindet. Auf die noch nicht mit Gebäuden, Gehöften oder umfrie
digten Stadtgarten beſetzten Grundſtücke finden dieſe Beſtimmungen keine Anwen-
dung, vielmehr ſind deren Beſitzer, nach Maßgabe der obigen Frontlaänge zu dem
Geſammtbetrage der Koſten, ohne Abzug eines, die Stadt betreffenden Drittels,
beizutragen verpflichtet. Die Stadt ſchießt deren Betrag ſo lange vor, bis auf
dem betr. Grundſtück ein Gebaude errichtet wird welches nach der erwähnten
Straße mittelbar oder unmittelbar einen Ausgang hat. Der Bauconſens darf
verſagt werden, ſo lange dieſer Vorſchuß nicht erſtattet iſt, auch iſt die Stadt be
rechtigt, entweder dieſe Dispoſitionsbeſchrankung, oder aber den Vorſchuß ſelbſt auf
das betreffende Grundſtuck im Grundbuche eintragen zu laſſen. Bei der Anlegung
von Kanaälen, in bereits beſtehenden Straßen ſollen nur die Koſten eines Thon
rohrkanals von 25 Centimeter lichter Weite den obigen Beitragsberechnungen zu
Grunde gelegt werden.

4 9. Durch dieſes Statut ſollen die, auf beſonderen bereits abgeſchloſſenen,
oder noch abgeſchloſſen werdenden Contracten berubenden Rechte der Stadt in
keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Auch behalten die, fur die Gas oder Waſſer
Verſorgung, ſowie fur die Trottoiriſirung bereits beſtehender, ganz oder theilweiſe
bebauter Straßen und Platze gegebenen Verordnungen ihre Gultigkeit.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

dem Gräßflich Stolberg-Wernigerodeſchen Medizinal-Rath Dr. von
Koehring zu Wernigerode den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe;
ſowie dem penſionirten Chauſſeegeld-Erheber Biſchoff zu Reins-
dorf im Kreiſe Eckartsberga und dem Schleuſenmeiſter Eckardt zu
Ritteburg im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Bei dem jüngſt zum Botſchafter ernannten Vertreter Jtaliens,
Marquis de Launay, fand geſtern Abend ein großes Ballfeſt ſtatt,
das einen glänzenden Verlauf nahm. Es erſchienen die Botſchafter
mit ihren Gemahlinnen die anweſenden Fürſtlichkeiten, das geſammte
diplomatiſche Corps Generale, Staatsminiſter, Hofchargen, hohe Be-
amte und Vertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft. Gegen 10 Uhr er-
ſchien der Hof, zunächſt der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Carl
mit den Prinzeſſinnen Töchtern, der Prinz Alexander, der Prinz und
die Prinzeſſin Carl; dann der Kronprinz und die Kronprinzeſſin. Um
10 Uhr wurde die Ankunft beider Kaiſerlichen Majeſtäten gemeldet.
Von dem Botſchafter und ſeiner Gemahlin am Fuße der großen
Treppe begrüßt, wurden die Herrſ ſchaften nach den reſervirten Salons
geleitet, in welche die Prinzen und Prinzeſſinnen, die übrigen Fürſtlich
keiten und die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen bereits eingetreten
waren. Nachdem der Thee eingenommen war, führte der Kaiſer, ge-
ſchmückt mit dem Stern und Collier des Annunciaten-Ordens und dem
Militär Verdienſtorden von Savoyen, die Gräfin Launay nach dem
Tanzſaale, während der Botſchafter die Ehre hatte, die Kaiſerin- Königin
dahin zu geleiten. Nach 11 Uhr wurde das Souper an den Buffets
ſervirt. Der Hof nahm daſſelbe im großen Speiſeſaale ein, welcher
mit den lebensgroßen Photographien des Kaiſers und des Königs
Victor Emanuel geſchmückt war. An dem Souper nahmen auch die
Fürſtlichkeiten und die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen Theil. Gegen
12 Uhr zogen die allerhöchſten Herrſchaften ſich zurück. Der nunmehr
beginnende Ball erreichte gegen 3 Uhr ſein Ende.

Die Strafgeſetznovelle iſt geſtern vom Bundesrathe in der
Faſſung, wie ſie aus der dritten Leſung des Reichstages hervorgegan-
gen, genehmigt worden.

Alle athmeten auf. Wie bei einem Wirbelwinde war man plötzlich in
das tollſte Durcheinander gerathen, einige Minuten lang ein wüſtes Zauſen

und nun wieder tiefe Stille rings umher, als wäre nichts geſchehen.
„Ein verteufelt ſchlechter Spaß das begann Peter Yſſel und zog ſich

ſein verzerrtes Wamms zurecht, „habe richtig mein Käppchen dabei eingebüßt.“
„Beſſer als den Kopf, der bei mir beinahe flöten gegangen wäre be

merkte Grenville. „Euch habe ich es zu danken, Noſtiz, daß ich noch hier
ſitze.“ Er reichte dem Freunde ſichtlich bewegt die Hand.

„Verſtand ſich von ſelbſt,“ verſetzte Noſtiz abwehrend.
„War brav, wie Alles, was Noſtiz thut,“ bekräftigte Look.
„Jch habe den einen der Kerle wohl erkannt,“ fuhr Grenville fort.

„Er iſt ein Schuft, der ſich von König Karl zu Allem gebrauchen läßt.
Wäre ich in ſeine Klauen gerathen ſo hätte ich bald freies Quartier im
Tower bekommen und auf meinen Kopf hätte ich mich dann nicht mehr
lange verlaſſen können.“

„Und auch zwei Knöpfe an meinem Wamms ſind mir abgeriſſen wor
den,“ klagte Peter Yſſel weiter. „O, heiliger. „O, heiliger Gott!“ ſchrie
er aber gleich darauf, „die Brieftaſche!“ Beſtürzt blickten Alle auf den Ad
vocaten, der kreideweiß geworden war.

„Hier, wo ſtets meine Papiere ſtecken, hatte ich ſie ſicher verwahrt,“
jammerte der Alte. „Ja, ja, und jetzt fällt es mir ein, es fuhr mir Einer
an die Bruſt, ich glaubte, er wollte mich erſtechen!“

„Alſo iſt doch ein Schurkenſtreich gelungen!“ rief Look entrüſtet. Wäh
rend er noch ſprach, trabten die dampfenden Pferde bereits wieder durch das
Thor in die Stadt hinein.

„Jch bitte Euch fuhr er jetzt leiſer fort, „zunächſt noch gegen Jeden
über den Vorfall zu ſchweigen. Jch werde unverzüglich alle Mittel in Be
wegung ſetzen, um der Räuber wieder habhaft zu werden! Jſt es nicht eine
Schmach für die Generalſtaaten, daß faſt vor den Thoren der Hauptſtadt
ein ſolcher Ueberfall möglich iſt!“ Der Schlitten fuhr jetzt vor dem Look'ſchen
Hauſe vor. Die Männer ſtiegen aus, Look begrüßte die Freunde kurz und
begab ſich zum Rathhauſe, um die nöthige Anzeige zu machen und die ſo
fortige Verfolgung der Räuber einzuleiten. Man kam den Wünſchen des
hochgeachteten Mannes eiligſt nach, verſchiedene Abtheilungen bewaffneter
Stadtknechte wurden ausgeſchickt, im weiten Umkreiſe wurde Feld und Wald
durchſucht, auch der Bunte Hof wurde durchforſcht, nach Amſterdam wurde
der Fall gemeldet, auch dort wurden Nachforſchungen angeſtellt aber nir
gends war eine Spur, des Geſindels zu entdecken.

r e e WeJ e S c

Für die erſte evangeliſche Gemeinde in Jnnsbruck.
Das Presbyterium der ſoeben conſtituirten Evangeliſchen Ge-

meinde in Jnnsbruck überſendet uns zur Veröffentlichung die nach-
folgende

„Bitte.
Jm Herzen Tirols, im alterthümlichen Jnnsbruck, hat ſich am

28. Januar die erſte evangeliſche Gemeinde (Augsburger und Helvetiſcher
Confeſſion) Tirols conſtituirt. Noch in den erſten Jahrzehnten unſeres
Jahrhunderts war ſchwere Verfolgung oder Vertreibung das Loos der Tiroler
Proteſtanten und bis zum Schluſſe des Jahres 1875 ſcheiterten alle An
ſtrengungen die ſtaatliche Anerkennung einer evangeliſchen Gemeinde für
Tirol zu erlangen am zähen und ſchlauen Widerſtande unſerer Gegner. Jetzt
aber hat auch hier der Segen des Herrn der gerechten Sache den Sieg verliehen!
Klein an Zahl und arm an Mitteln ſteht die junge Gemeinde da, ſchier un-
möglich ſcheint es das Geld zum Kirchenbau und den Gehalt des Geiſtlichen
aufzubringen, aber Der einſt den Jüngern im Sturm zurief: „O ihr Klein
gläubigen“! Der wird auch uns der Helfer ſein, des ſind wir ſicherer Hoff
nung voll. Und ſo rufen wir im Vertrauen auf die Hülfe des Herrn Euere
Unterſtützung an, geliebte evangeliſche Brüder Deutſchlands. Stehet uns bei
im Ringen, damit wir hier eine Stätte gründen können, wo lauter und rein
das wahre Evangelium gelehrt werde, und unſere Kinder dem Glauben der
Väter erhalten werden. Das unterzeichnete Presbyterium wird auch die
geringſte Gabe zum begonnenen Baue mit herzlichſtem Dank willkommen
heißen. Presbyterium der evangel. Gemeinde Jnnsbruck“.

Wir kommen dem Wunſche des Presbyteriums, Beiträge zu dem
oben bezeichneten Zwecke anzunehmen, um ſo lieber nach, als
gerade die Evangeliſchen Tirols mit vielen Hinderniſſen zu kämpfen
haben, die anderwärts nicht in ſo großem Maße vorhanden ſind. Die
Liebesgaben werden wir in unſerem Blatte, wie üblich, zur Anzeige
bringen.

Halle, den 24. Februar 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Februar.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter F. W. C. Kranert und P. H. Otto,
s Der Handarbeiter J. Rackowski und Ch. Falk, große Stein-

raße 36.
Geboren: Dem Handarbeiter C. Geithner ein Sohn, Saalberg 14. Dem

Kutſcher G. Schierioth eine Tochter, Magdeburgerſtr. 22. Dem Kurſchner
H. Arnold eine Tochter, an der Halle 15. Zwei uneheliche Töchter und
ein unehelicher Sohn, Entbind.-Jnſtitut. Dem Gerichtsboten J. Körner
ein S an ſsottr. 9. Dem Kaufmann Theod. Voigt eine Tochter,
gr. oßgaſſe 7.

Geſtorben: Des Tiſchler G. Wormuth Sohn, todtgeboren, Langegaſſe 1920.
Des Kutſcher J. Spath Sohn Otto, 5 Jahr 9 Mongt 13 Tage, Ba-

Friedrich Albert Hugo, 6 Monat 18 Tage, Magen- und Darmeatarrh,
Rathswerder 3a. Der Strafanſtalts-Aufſeher Johannes Gottlob Nau-
mann, 38 Jahr 2 Monat 15 Tage, Lungenſucht, am Kirchthor 16. Des
Dachdeckermeiſter A. Nebel Sohn Friedrich Wilhelm Auguſt, 5 Monat
24 Tage, Croup, kleiner Schlamm 2/3. Des Tiſchlermeiſter F., Klep

Tochter Wilhelmine Lina, 5 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, hinterm
arz 2.

Die ſo unerwartet frühe Rückkehr der Männer erregte bei den übrigen
Bewohnern des Look'ſchen Hauſes die lebhafteſte Verwunderung und Beſorgniß.
Natürlich mußte da etwas vorgefallen ſein, ſagte man ſich ſofort. Die alte
Urſula war ſehr aufgebracht, daß Noſtiz ohne ein Wort der Aufklärung in
das Studirzimmer hinaufgegangen war; es hätte ſich doch wohl geſchickt,
meinte ſie, gegen alte Leute die ſchuldige Rückſicht zu nehmen. Ueber Ger-
trud war plötzlich eine unklare Angſt gekommen ſie wußte nicht warum,
und ſagte ſich auch daß den Reiſenden kein Unglück von großer Bedeutung
zugeſtoßen ſein könne, ſonſt würde Noſtiz doch irgend welche Andeutungen
gemacht haben.
Bangigkeit doch nicht hinweg disputiren. Auch die Gedanken für die Wirth-
ſchaft waren ihr nun auf einmal geſchwunden mitten in der Arbeit ſanken
ihr die Hände herab, trübe, beängſtigende Bilder ſtiegen vor ihren Augen auf,
dunkle Gewitterwolken umzogen den Himmel, und mitten im Sturme ſtand
mit flatterndem Gewande die bleiche Geſtalt der Signora. Die dunkeln
Augen waren weit geöffnet und in den Augenſternen flimmerte und flackerte
es unheimlich. Unverwandt blickte das gefürchtete Weib zu ihr hinüber und
je länger ſie die Blicke auf ſie richtete, deſto heller loderte es in den Augen
auf bis es plötzlich hervorſchoß wie unheilvolle Blitze. Sie ſchrak dann zu
ſammen und das Phantaſiebild war verſchwunden. Sie ſchüttelte nun den
Kopf über ſich und ſchalt ſich ein thörichtes Mädchen, aber ſie konnte ſich
dadurch doch nicht befreien von dem tiefen Mißtrauen, das ſie gegen die
Signora hegte und das fofort rege ward, ſo bald ein Unglück ſich ereignete.

Die Signora ſelbſt war von der ſo baldigen Rückkehr Look's und ſeiner
Freunde am lebhafteſten erregt worden angſtvoll hatte ſie bemerkt, daß Look
ſich mit ſchnellen Schritten ſeitwärts nach dem Rathhauſe gewandt hatte;
von den verſchiedenſten Befürchtungen gequält ſchritt ſie daher im Zimmer
auf und ab. Die Geduldsprobe dauerte entſetzlich lange, der Nachmittag
verſtrich, der Abend kam, noch immer erfuhr ſie nichts über die verhängniß
volle Fahrt. Erſchöpft von der ungeſtillten Aufregung lehnte ſie in einem
Stuhle, als ſich plötzlich das eine der Schiebefenſter hob. Erſchrocken wandte
ſie ſich um, da flatterte ein Zettelchen zur Erde. Schnell hob ſie es auf,
beugte ſich damit zum Kamin und las: „Das Document iſt geborgen. Jch
eile, es dem Cardinal zu bringen und Euch den Dank Frankreichs und der
katholiſchen Chriſtenheit zu ſichern. P. L.“

(Fortſetzung folgt.)

silar meningitis, Ludwigsſtraße 10. Des Getreidehändler G. Arndt S.

Aber ſie konnte ſich durch dieſe Vernunftsgründe die drückende
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Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule ſuchen
zum 1. April d. J. Stellung, theils als Verwalter, theils als Oeko-
nomie-Lehrlinge. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer Gllass hierſelbſt (Neumarkt
Nr. 38), welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.

Merſeburg, den 10. Februar 1876.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Bereins.
Schönian.

sehrJeden Hämorrhoiden- und
Magenleidenden

mache ich aufmerkſam daß es mir durch mein Sjähriges Leiden
und den ſeitherigen Unternehmungen meiner eigenen Methode S
gelungen iſt, ſelbſt in den hartnäckigſten und veraltetſten Fäl-
len, Leidende, welche 8 bis 12 Jahre an dieſen Krankheiten
litten, ſchon nach 3tägigen Einnehmen auf das Glänzendſte S
zu befreien, und hat ſich bei den von mir Behandelten die S
Krankheit nie wieder eingeſtellt, worüber Zeugniſſe der Wahr- W
heit gemäß zur Einſicht vorliegen. Zeichen des Magenkrampfes:
Unbehagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach Speiſen und
Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, unregelmäßiger
Stuhlgang, Drucki n der Herzgrube, Uebelkeit, ſaures Aufſto-
ßen, Kopfweh, kurzer Athem, Engbrüſtigkeit und Gemüths-
ſtimmungen.

e a e E.III
entferne ich ohne Hungerkur gefahr u. ſchmerzlos vollſtändig S

mit Kopf binnen 2 Stunden (auch brieflich). Das Mittel S
iſt von ärztächen Autoritäten geprüft und als das Beſte aner- S
kannt, worüber Jedem das Zeugniß vorgelegt werden kann
in demſelben wird zugleich konſtatirt, daß ſelbſt bei Unterneh
mungen der ſchwächſten Perſonen kein Nachtheil am Körper I
zu befürchten iſt und ſchon bei Kindern von 2 Jahren dieſes F
Mittel angewendet werden kann. Muthmaßliche Kennzeichen S
ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verbauungsſchwäche, Appetitloſigkeit ab
wechſeind mit Heißhunger, Uebelkeit nach gewiſſen Speiſen,

SFehanntmachnngen.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide, ſollen am
Freitag den 3. März Vormittags 10 Uhr

circa 200 Kiefern mit 190 Kbm.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Lieskauer
Straße am Schacht Nr. 6 einfinden und von den näheren Bedingun-
gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 23. Februar 1876.
Königliche Oberförſterei.

Auetion.
Mittwoch den 1. März 1876 Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Wohnung des Gutsbeſitzers Friedrich Hofmann in
Zeuchfeld verſchiedene Meubles, ſowie Hausgeräth öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung gerichtlich verſteigert werden.

Freyburg, den 21. Februar 1876.
Königl. rege gtse Eommiſſon.

Zickert Actuar.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachermeiſter W. Schramm von hier iſt ſeit dem

4. d. Mts. verſchwunden. Derſelbe iſt am genannten Tage Nachmit-
tags 4 Uhr von hier nach Gundorf und von dort Abends 6 Uhr
wieder weggegangen. Da er ein höchſt ruhiger und ſolider Mann war,
ſo iſt hier entweder ein Unglücksfall oder ein Verbrechen zu vermuthen.

Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzem Tuchrock, grauer Hoſe und
Weſte, weißem Hemde gez. W. 8., einer Pelzmütze mit inwendig den
Namen Schranmtm, einer weißwollenen Jacke und kalbledernen Stiefeln.

Die Einwohner und beſonders die Behörden der umliegenden Ort-
ſchaften werden dringend gebeten, jede Wahrnehmung, die zur Auffin
dung des Verſchwundenen führen kann, uns anher zu melden. Es
wird Demjenigen, welcher den p. Schramm lebend oder todt auf-
findet, eine Belohnung von 100 ars zugeſichert.

Schkeuditz, den 22. Februar 1876.
Die Polizei Verwaltung.

Das am Ende des Steinwegs Ackerverpachtung.
hier belegene Haus und Garten-

e

h

e

grundſtück, im Geſammt-Areal von
ca. 13 Morgen ſeiner Lage nach
zu Bauplätzen ſich eignend, iſt aus
freier Hand zu verkaufen.

Bedingungen ſind in meinem Bü-
reau zu erfragen.

Der Juſtizrath
Krukenberg.

Die Holz Auction
auf Rittergut Ermlitz konnte we
gen Hochwaſſer nicht abgehalten
werden und iſt der Verſteigerungs-
Termin

des Brennholzes auf
Dienstag den 7. März,

des Nutzholzes auf
Freitag den 10. März

verlegt worden.
Die Forſtverwaltung.

Ein unverheiratheter, gewandter
Diener wird für eine Herrſchaft auf
dem Lande geſucht. Zeugniſſe ein

7 an das Rittergut Cöſitz
ei Radegaſt.

Haasenstein Vogler,

Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 102.,

empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.

Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.
III

1 Lehrling ſucht der Bäckermſtr.
Pfeifer in Schlettau b. H.

Dienstag d. 29. d. M. Nachmit-
tag 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zum
3 Lilien hier die der Frau Fuß
allhier gehörigen Ackerpläne und
Wieſe in eireca 5 Morg. großen
Parzellen oder auch im Ganzen auf
6 Jahre öffentlich verpachtet wer
den. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Paſſendorf, d. 21. Febr. 76.
Der Ortsrichter.

Teichmann.
Ein herrſch. eingerichtetesWohnhaus mit Wer u. Hin-

tergarten in d. Nähe von Halle am
Bahnhof gelegen, ſoll Verände-
rungshalber bei mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Offert. sub H.
423. bef. Hansenstein G
Vogler in Halle a/S.

Auszuleihen ſind ſofort oder
ſpäter 300,000 Mk. Kaſſen-
gelder gegen gute Hypotheken an
größeren Ritter- oder Landgütern.

Zinsfuß 4 4 NähereAuskunft durch das Lotterie und
Agenturgeſchäft von
Heinr. Pöland in Hainichen-

Verkauf einer Bäckerei
mit Materialgeſchäft.
Eine ſeit vielen Jahren beſtehende

flotte Bäckerei, verbunden mit
ſchwunghaft betriebenem Material-
geſchäft in einem großen Dorfe bei
Halle a/S., iſt Fa milienverhältniſſe
wegen unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 2000 erfor-
derlich. Näheres bei
Carl Ackermann in Halle,

Rathhausgaſſe 6, Hof.
Ein nicht zu junges Dienſtmäd-

chen wird zum 1. April geſucht auf
der Pfarre zu Teicha.

ſtarkes Zuſammenfließen des

und wellenförmige Bewegung

den.
3 Tagen vollſtändig beſeitigt.

te
Halle zu ſprechen ſein.

5 zBäckerei-Gesuch,
Eine im flotten Betrieb ſtehende

Bäckerei wird in einer größeren
Stadt zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Hierauf Reflectirende mö-
gen ihre Adreſſe unter Chiffre K. H.
1112 an die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. einſenden.

Geſucht
für eine leiſtungsfähige

Cigarrenkisten fabrik
in der Nähe Bremen's ein

otüchtiger „Ag ent. die

Annoncen Expedition von
E. Schlottein Bremenerbeten.

Jch ſuche für mein Colonial-
waaren Geſchäft einen

zweiten Lehrling.
Eilenburg, im Febr. 1876.,

Louis Bäsaler.

ſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
Schwindel, Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, ſaugende
und ſtechende Schmerzen nach den Seiten,

Mittel iſt nur auf meine Anweiſung aus jeder Apotheke zu be- R
ziehen und kann in der eigenen Der

Auch Spulwürmer und Ascarid

ch werde nur Sonnabend den. 26. u. Sonn
tag d. 27. von früh 8 bis Abends 5 Uhr im Ho-

zum goldenen Löwen, Jimmer Nr. 6, in

Richard Bergeraus Tharandt bei Dresden.

Speichels im Munde, Auf- F
häufiges Aufſtoßen,

Zucken im After
in den Gedärmen. Selbiges

eingenommen wer-
en werden binnen

Eine Wirthſchafterin,
in der Molkerei, Viehzucht und den
meiſten Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren ſucht p. 1. April oder 1.
Mai Stelle. Gef. Offerten werden
durch Offenhaueger's Annon-
cenExped. in Eilenburg erbeten.

Stellegeſuch.
Ein junger Kaufmgiſt

Materialiſt, ſucht
Contor und Lager.

Reflectanten wollen gef, Adreſſen
unter H. 4. poſtlagernd Cönnern
niederlegen,

2 Lehrlinge
ſucht 4A Beck in Cönneru,

Gelbgießerei.
Ein junger Mann, gegenwärig

in einem Colonialwaaren-Geſchäre
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, pr. 1. April anderwefjtiae
Stellung als Comtoiriſt, Lageriſt
oder Verkäufer,

Gef. Offert. sub B. D. 10 poste
rest. Cölleda niederzulegen.

n, gelernterStellung auf



Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab

was nte Fferdedecken,jedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo
weit thunlich auch einzeln abgeben werden. Mrelt Schwamkreg,

Wachetuchabrikk in Saalfeld i Th.
Apotheker Benemann's Die Herren Commanditiſten des Credit- Vereins von

Reſtitutions Fluid Thorwest, Nägler G Co. in Cönnern werden zur or-iſt gegen Verrenkungen, Seh dentlichen Generalverſammlung
Mittwoch. den 15. März Nachmittags 1 Uhrnenlahmbeiten e. bei P z im Saale des Herrn Plumicke

den, Rindvieh u. ſ. w. dasvorzüglichſte Biiktei. Dieſer ergebenſt eingeladen.

Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Avin Heutze, Schmeerstr. 3

i. Alsleben a S. b. Hrn. Schreiber

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1875.
2) Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinnvertheilung.
3) Beſchluß über Decharge Ertheilung.
4) Beſchluß über den Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter

und des Aufſichtsraths wegen Aenderung der Statuten.
5) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des Herrn Heinrich.

Cönnern, den 22. Februar 1876.
Der Aufſichtsrath.

Zur Fkrohhut Wäſche und Hleiche
empfiehlt ſich unter Garantie pünktlicher und ſauberer Bedienung
W. Pospich al Strohbutkabritent, g. Urichsſt. 5e.
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Die als probates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio
nen ſo beliebten
Stollwerck ſchen Bruſt Bonkons

aus der Fabrik von Spali Spalier-, Dach und Fenſterlatten, Stollenwranz stollwerechk. Kreuzbölzer, Waldrahmen, Stangen und
Köln, r Baumpfähle v 71ehnen ihre, in ganz Europabereits errungene ausgedehnteſte h Sohn Harz 7.

Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Wetttheile aus.
Pr. Paquet à 50 Rpfg., käuflich
in den bekannten Niederlagen.

e

WohnungsvermiethunDie untere Etage des Hauſes

Nr. 33 zu Schraplau, mit 2
Stuben, Keller, Kammer und
Ladenraum, in welchem letzterer
Zeit Putzgeſchäft, auch Material

handel betrieben wurde, iſt zu
vermiethen. Daſſelbe liegt an

der Lage ſehr günſtig und kann
ſofort oder April bezogen wer
den; auch können Käufer des
Hauſes mit mir in Unterhand-
lung treten. Pomplitz.

O v h 63
Stahldrahtbürſten für
Röhrenkessel,

e er nete

Delicatessen Empfehlung
Frische Holsteiner Austern,
Erfurter BlumenkKoll,
Feinsten Astrachaner Caviar,
Hochfeinen geräucherten Rheinlachs,
Riesen Nennangen,
Hochrothe Measina Apfelsinen

R.
Leipzigerſtraße 103.

Mein ube rettenFreitag den 25. Febr. Abends 7 Uhr
Grosses Monte Concertausgeführt von den Capellen des Cönnernſchen u. Wettiner
Stadtmuſikeorps unter Hinzuziehung auswärtiger künſt-
s leriſcher Kräfte. Neueſtes, nur gewähltes Programm. Mit zur
Aufführung kommt:

Variationen über „Lott' äs-t tot.
Entree 50 Reichspf. Nach dem Concert BalII.

Hierzu ladet ergebenſt ein G. Schroedf er.

i 50 Wispel Oſterr. 39er Serien Looſe.r r in al weiße und blaßrothe Speiſekar- Prämienziehung am 1. März er.
vrrarhig toffeln ſtehen auf Herzogl. Do Hauptgewinn. 560,000, 120,000, 60,000,

Oscar Krobitzsch, o h hmaine Loeberitz bei Stumsdorf h e h h
Leip i. [H. 3769.] zu m Verkauf. 5323000, 822400, 10*2200 1122000

Abnahme wenn gelind. Wittrg. zr 4are z. Vereinf. gleich unter a
eingetreten. x rin von 1000 Mark, in folgen

Theilen abEin großes ſtarkes Ar

W W bei e D o 20 a 320tage Wal 500 Wispel Kartoffeln ge d. 60 25 z 3 Thlr.
zur Hälfte weiße Speiſe, zur Hälfte Nax Meyer, Bank u. Wechſelgeſchaft.

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204.

5 Centner Luzernſaamen, mit
etwas Kopfklee gemiſcht, Seidengras
frei, hat zu verkaufen

Carl Berger in Zickeritz.
Eine große ſtarke neumilchende

Kuh nebſt Kalb ſteht ſofort zum
Verkauf bei Carl Weinhold

in Schwittersdorf.

Grubenholz.
15--20,000 Stück Tan-

nen und Kiefern, Gruben-
hölzer von 9--15 Mtr. Länge u.
10--18 Ctm. Orchm. ſind für dieſen
Sommer abzugeben.

Offerten bittet man zu richten
unter P. P. 76 an die Annon-

C. G. Liebold Söhne, cen- Expedition von Rudolf
Rauda bei Eiſenberg. Mosse in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

weißfleiſchige, ſächſiſche Zwiebelkar-
toffeln, liegen auf dem Rittergut
Benkendorf bei Halle aS.

h zum Verkauf. Verladung kann perSonnabend und S g Waſſer, in welchem Falle die An
ſtehen große und kleine ma lieferung franco Saalufer in Beuch-
gere Landſchweine, auch halb litz b/ Halle erfolgt, ſowie per
engliſche, zum Verkauf im gol- Bahn franco Station Halle oder
denen Pflug in Halle. Merſeburg geſchehen.

Buch Rolle. Für Halle ſche Artikel wird eine
Vertretung geſucht. Prima-Refe-
renzen ſtehen zur Seite. Adreſſen
erbeten sub G. 10O an die Annon-
cen Expedition von Rudolf
Fosse in Frankfurt a O.

Fichten, kieferne Waldlatten und
Spalierlatten zu Torfgerüſten em
pfehlen

Se

en

Für ein Poſamenten-Ge-
ſchäft werden pr. 1. April 2
junge beſcheidene Mädchen
als Verkäuferinnen geſucht.
Bevorzugt werden ſolche, welche
ſchon in einem gleichen Geſchäfte
thätig waren.

Adreſſen erbittet man unter: G.
F 14 bei Herrn Rudolf

Mosse in Halle a/S.

r 4e ccceeceeeeeeeeaeeeeeee e e Te r e en e e n c e e ef 4
Schmerzlose Operationen unter

Anwendung von Lachgas.
Dr. Hollaender, Königst. 7.

n 31 v. MiniſteS Lilionese, rium con-
S eeſſionirt, reinigt binnen

W Ra4 Tagen die Haut von Le-
R kerſlecken, Sommerſproſſen,

R Pockenflecken vertreibt den
W gelben Teint und die Röthe

er Naſe ſicheres Mittel
gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 15 Sgr.
Barterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol-
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt.

3 3 à Fl. 25 Sgr.Haarfärbemittel da J. 187
gr. farbt ſof. echt in Blond Braun

und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſcne.

Fl. 25 S r.Enthaarungsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Albin Hentze in Halle Schmeerſtr. 36.

Frost-Balscam,
vorzüglich gegen aufgeſprungene
Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Die ſo beliebten
boht Schwedischen Zündhölzer

in Schachteln von 500 Stück, ſowie
Streichhülſen empfing und em
pfiehlt Louis Voigt,große Ulrichsſtraße 16.

StadtTheater.
Freitag d. 25. Februar 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement
Beneſiz für Herrn

Ludwig Torznim und ein-
maliges Gaſtſpiel des Fräulein

Bertha von Lücke
vom Stadttheater in Bremen.
Mutter und Sohn,
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und
5 Acten von Charl. BirchPfeiffer.

Zu dieſer meiner Benefiz- Vor
ſtellung lade ich ergebenſt ein.

Ludwig Tormin.

Teutschenthal.
Sonntag d. 27. Febr. ladet zum

Ball ergebenſt ein Gröbel.

Eineschönellosterbäuerin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines kräftigen Jungen erfreut.
Naumburg a/S., 22. Febr. 1876.

Lehrer Marth und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Caroline Reiſing mit dem Flei-
ſcher Herrn Friedrich Schroeder
in Giebichenſtein zeige ich Freun
den und Bekannten hierdurch erge
benſt an.

Trotha, d. 22. Februar 1876.
Andreas Reiſing,

Zuckerſiedermeiſter.

Als Verlobte empfehlen ſich

Caroline Reiſing,
Friedrich Schroeder.

Trotha und Giebichenſtein.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung (im G. S
Halle, Freitag den 25. Februar 1876.

chwetſchke'ſchen Verlage).

Telegrappiſch Depeſche Fder Halliſchen Zeitung.

Paris d. 24. Februar. Ofſieiell wird
Dufaure iſt ſtatt Buffet mit den Geſchäften des Vice-
präſidenten beauftragt und übernimmt interimiſtiſch
auch das Miniſterium des Jnnern. Der Ackerbaumini-
r demiſſionirte. Die übrigen Miniſter bleiben.

nderweitig verlautet, daß die deſinitive Kabinetsbil-
dung erſt nach den Stichwahlen erfolgen werde.

Zur Tagesgeſchichte.
Profeſſor Bluntſchli veröffentlicht in der neueſten Nummer

der „Gegenwart“ über die „rechtliche Unverantwortlichkeit und Verant-
wortlichkeit des römiſchen Papſtes“ eine „völker- und ſtaatsrechtliche
Studie“, deren erſtes Kapitel das italieniſche Garantiegeſetz behandelt.
Der bekannte Staatsrechtslehrer kommt zu dem Schluſſe, daß das Ga-
rantiegeſetz weder die Abſicht noch die Macht hat, den italieniſchen
Staat zu verhindern, daß er den Vatikan beſetze und den Papſt ge
fangen nehme, ſobald die zornigen Worte deſſelben ſich in Thaten um
geſtalten ſollten. Dieſer Vorbehalt iſt nicht ausgeſprochen in dem Ga-
rantiegeſetze; er iſt ſelbſtverſtändlich. Derſelbe Vorbehalt gilt auch zur
Sicherung der fremden Staaten. Auch die andern Staaten ſind berech-
tigt, zu fordern, daß das Aſyl des Papſtes in Rom nicht mißbraucht
werde, um von ſicherm Verſteck aus ihren Frieden und ihre Staats
und Rechtsordnung anzugreifen. Alle Staaten ſind völkerrechtlich ver-
pflichtet, ſich jeder feindlichen Handlung, ſich jedes Friedensbruches wider
andere Staaten zu enthalten, und zugleich verbunden, daß nicht ihr
Gebiet von andern Friedebrechern zu feindlichen Handlungen wider be
freundete Staaten benutzt werde. Jtalien kann ſich dieſer völkerrecht-
lichen Pflicht nicht mit Rückſicht auf die Privilegien entziehen, die es
dem Papſte gewährt hat. Es mag die Freiheit des Papſtes wohl
ſchützen, ſeine kirchliche Autorität in kirchlichen Acten auszuüben; aber
es darf dem Papſte nicht geſtatten, daß er fremde Staaten widerrecht-
lich und gewaltſam angreife, es darf den italieniſchen Boden nicht da
zu hergeben, daß die Curie denſelben als eine ſichere Feſtung benutze,
um einen Feldzug gegen einen fremden, mit Jtalien in Frieden und
Freundſchaft lebenden Staat zu unternehmen es darf nicht dem
Hauptquartier der Angriffsarmee daſelbſt eine unangreifbare Stellung
einräumen. Der Staat Jtalien würde durch ſolche Connivenz und
einen ſolchen völkerrechtswidrigen Schutz die Verantwortlichkeit für
die rechtswidrigen und feindlichen Handlungen des Papſtes auf ſich
ſelber nehmen.

Ledochowski, der fromme Gaſt der öſterreichiſchen Hauptſtadt, hat
alſo doch ſeine Rundreiſe durch Galizien auf höhere Weiſung aufgegeben.
Er wird binnen Kurzem eine Römerfahrt antreten. Das Verdienſt,
dem demonſtrativen Auftreten des Märtyrers in Galizien ein Ziel ge-
ſetzt zu haben, gebührt dem Grafen Andraſſy. Dieſer war es, welcher
mit Rückſicht auf Deutſchland und Rußland an maßgebender Stelle
auf die Huldigungen für den „Primas von Polen“ aufmerkſam machte.
Die öſterreichiſche Regierung ſchloß ſich der Haltung des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten an, und ſchließlich wurde die Affaire
durch eine in ſchonender, aber doch nachdrücklicher Form ertheilte Wei-
ſung ausgetragen.

Die Civilliſte des Königs von Jtalien befindet ſich in den
traurigſten Umſtänden man ſchreibt darüber: „IJn den letzten Tagen
hat man viel von dem deſolaten Zuſtand geſprochen, in dem ſich die
Civilliſte befindet, die ſo ſehr allen Credit verloren hat, daß es ihr nicht
mehr gelingt, eine Anleihe von hunderttauſend Franken zu machen.
Die Schulden der Civilliſte ſollen ſich, wie die meiſt ſehr gut unterrich
tete „Nazione“ verſichert, auf ſiebzig Millionen belaufen, eine Summe
die nicht in Verwunderung ſetzen kann, wenn man die Verhältniſſe
kennt. Nun iſt es beinahe gewiß, daß unter dieſen Schulden ſich auch
mehrere Anleihen befinden, die beim Khedive von Egypten gemacht
worden ſind, als dieſer ſich in blühenden Finanzverhältniſſen befand.
Jetzt aber befindet der Khedive ſich ſelbſt in der Klemme, wie er durch
ſeinen Verkauf der Actien des Suezcanals bewieſen hat, und nun
möchte er von der Civilliſte unverzüglich bezahlt werden.

emeldet:
Grafen v. Harcourt im Loiret, in dem Arrondiſſement, in welchem der
Marſchall Präſident ſelbſt Schloßherr iſt, hat dieſer beſonders ſchmerz-
haft empfunden. Die Orleaniſten ſind überhaupt vollſtändig vernichtet
worden. Die Legitimiſten erfreuen ſich noch hier und da des Sieges
einer ihrer bedeutenden Perſönlichkeiten: im Morbihan iſt ein Rohan
Chabot, im Gard Herr Ferdinand Boyer, in Vaucluſe der Graf Roger
du Demaine (gegen Gambetta) u. ſ. w. gewählt. Wir würden aber
vergebens nach einer ſiegreichen orleaniſtiſchen Notabilität forſchen: der
Schwager Guizots, Herr Cornéèlis de Witt, der Sohn Chabaud-La-
tours u. A. ſind geſchlagen und wir können nur einen Herrn Blin de
Bourbon als den „berühmteſten“ gewählten Orleaniſten namhaft ma-
chen. Viel glücklicher waren die Bonapartiſten, ja ſie dürfen ſich ſogar
eines relativen Sieges rühmen, denn mit ihrem Haupte, dem dreimal
gewählten Rouher, iſt eine Reihe von bonapartiſtiſchen Celebritäten ſiegreich
aus den Urnen hervorgegangen, als: Herzog von Mouchy, Graf Murat,
Janvier de la Motte, die beiden Caſſagnac, der Baron Soubeyran,
Robert Mitchell (Chefredacteur des „Soir“), Léon Chevreau, der Kai-
ſerliche Seine-Präfekt u. ſ. w. Die Wahlen in Paris ſind dem Her-
kommen gemäß radical ausgefallen, doch radical im Sinne Gambettas,
deſſen Candidaten überall das Feld gegen die „Unbändigen“ behaupte-
ten. Die radicalſten Deputirten von Paris ſind Louis Blanc und der
ebenſo unſchädliche, wie unfähige Lyoner Schulmeiſter Barodet. Jm
Weichbilde von Paris iſt der jüngere Raſpail gewählt. Die übrigen
Pariſer Deputirten begeben ſich unter die Disciplin Gambettas; bei
den zehn in der Seine vorzunehmenden Stichwahlen dürften indeß
immerhin zwei „Unbändige“ obſiegen. Thiers und ſeine Candidaten
ſind in Paris natürlich ſchlecht weggekommen; der „Landesbefreier“ hat
eine nichts weniger als imponirende Stimmenanzahl (10,000 gegen
6000) vereinigt. Der Herzog Decazes hat im 8. Pariſer Wahlkreiſe
einen Vorſprung von einigen Hundert Stimmen vor ſeinem radikalen
Gegencandidaten Chauffour und dürfte im zweiten Wahlgange gewählt
werden. Somit würden alle Miniſter und hervorragenden Parteiführer
den künftigen Kammern angehören; nur Buffet, der Mann, welcher
eine republikaniſche Verfaſſung gegen die Monarchiſten zu Stande ge
bracht hat, um ſie dann gegen die Republikaner zu handhaben, wird
dem Privatleben wiedergegeben.

Der klerikalen belgiſchen Preſſe iſt es gar nicht mehr wohl zu
Muthe, ſeitdem die näheren Umſtände der Mechelner Rauferei be-
kannt werden und kaum einen Zweifel darüber walten laſſen, daß es
die „Soldaten Chriſti“ waren, ſo taufte Baron d'Anethan die klerikalen
Wähler, welche durch beleidigende Reden und Thätlichkeiten die ener
giſche Gegenwehr der Bevölkerung von Mecheln herausforderten. Die
ſchwere Verwundung eines beliebten Bürgers von Mecheln, den man
mit Blut bedeckt nach Hauſe brachte, ward das Signal zum Handge-
menge. Bezeichnend iſt auch der von mehreren Blättern berichtete
Umſtand, daß man auf dem Kampfplatz ein Tiſchmeſſer von dem katho-
liſchen Banket fand, welches dem Kampfe vorausging. Die erſten
Verhaftungen, welche die Polizei und die Gendarmerie machten, be
trafen ſämmtlich Theilnehmer an dem beregten frommen Gelage; Der-
jenige, welcher den Polizei-Commiſſär ſchwer mißhandelte, ſoll Niemand
anders als der Sohn eines ehemaligen katholiſchen Deputirten von
Mecheln ſein. Die liberale Partei ſieht unter ſolchen Verhältniſſen mit
großer Gemüthsruhe dem Ergebniß der eingeleiteten gerichtlichen Unter
ſuchung entgegen. Schon jetzt ſollen beſagte Vorgänge in Mecheln
ſelbſt einen ſolchen Eindruck zurückgelaſſen haben, daß man dort nicht
mehr an dem Sieg der Liberalen im Juni zweifelt. Eben dieſe ſich
in allen Kreiſen immer mehr Bahn brechende Gewißheit veranlaßt die
Klerikalen zu dieſen Gewaltthätigkeiten, die ihnen nachgerade zur zwei-
ten Natur werden. Die Jeſuiten terroriſiren förmlich die gemäßigten
Katholiken und man citirt die Worte eines der vertrauteſten Freunde
der Miniſter, welcher dieſe Woche ſagte: Möchten doch die Liberalen
möglichſt ſchnell ans Ruder kommen; wir können nicht mehr gegen die
Jeſuiten kämpfen; ſie bringen das Land an den Abgrund der Revolu
tion und waffnen den Bürger gegen den Bürger, die Land Bevölkerung
gegen die Städter.

Er droht,)
im entgegengeſetzten Falle Skandal zu machen.“ Der Senator Scialoja

Noch iſt nicht feſtgeſtellt, welchen präciſen Titel die Königin von
England als Beherrſcherin Jndiens annehmen werde. Das Unter-ſoll ſich nach Egypten begeben haben, um dieſes delicate Geſchäft in haus hat die Titulaturen kaiſerlichen und königlichen Gepräges nach

die Hand zu nehmen und den Ereditor zu beſänftigen, wie es ſchon allen Richtungen discutirt. Namentlich wußte man nicht, was in ſol-
vor zwei oder drei Jahren dem Commendatore Aghemo, Chef des Ca chem Falle mit der traditionellen Benennung „Vertheidiger des Glau-
binets des Königs, bei einer ähnlichen Miſſion gelungen. Die „Na bens“ anzufangen. Disraeli erſuchte das Haus, eine Bill anzunehmen,
zione“ fügt zu dieſer Mittheilung hinzu: „Wir wiederholen noch einmal, welche nur aus einem einzigen Paragraph beſteht und die Königin in
daß wir dieſe Nachrichten als wahr und genau verbürgen können, ſo den Stand ſetzen wird, mittelſt einer Proclamation ihren königlichen
daß wir durchaus kein Dementi fürchten, das uns von oben käme“. Titeln einen „Zuſatz“ zu geben. „Jn dieſem Verfahren folge ich“Das „Ecco del Pirreno“ fügt ſeinerſeits zu dieſen Mittheilungen die ſagte er „dem durch die UnionsActe geſchaffenen Präcedenzfalle,
Bemerkung hinzu: „Eine Civilliſte, die fallirt, hat man noch niemals durch welchen König Georg III. den Titel eines Königs des Vereinig
geſehen und darf man nicht ſehen. Das wäre zu arg!“ ten Königsreiches von Großbritannien und Jrland, ſowie deſſen Colo

Als Hauptmoment der Wahlſchlacht in Frankreich verzeichnet nien annahm. Ich bin überzeugt, daß dies ein Schritt iſt, der nicht
ein Correſpondent der „Kr. Ztg.“ die vierfache Niederlage des Herrn allein den indiſchen Fürſten, ſondern auch der indiſchen Nation zur
Buffet, welcher nun von dem parlamentariſchen Leben, dem er ſeit größten Zufriedenheit gereichen würde. Letztere ſehen einem derartigen
1848 ununterbrochen angehörte, ausgeſchloſſen bleibt, während ſein Acte mit großem Jntereſſe entgegen und haben in verſchiedenartiger
ſchroffſter Gegner Gambetta einen vierfachen Wahlſieg feiert. Herr Weiſe ihren Wunſch nach einer ſolchen Politik bekundet. Jch fühle
Dufaure und Léon Röénault ſind mit glänzenden Majoritäten gewählt ſelber, daß das Verfahren auch ein ſolches iſt, welches der Bevölkerung
und werden wohl mit der Umbildung des Cabinets, die vielleicht ſchon des Vereinigten Königreiches höchſt angenehm ſein wird, weil ein ſol
in den nächſten Tagen, vielleicht kurz vor Zuſammentritt der Kammern cher Schritt jenen auf der ganzen Jnſel vorherrſchenden Geiſt näm-
erfolgen wird, betraut werden. Jm Elyſée hat die „Relegation“ des lich einen Geiſt der Entſchloſſenheit, unſer Reich intact zu halten (Bei
Premierminiſters äußerſt peinlich berührt. Auch die Niederlage des fall) beſiegeln und jenen ausländiſchen Diplomaten, die gern ver
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künden, daß Jndien für uns nur eine Bürde und eine e iſt
Jndem Sie dieſe Bill

annehmen und Jhre Majeſtät befähigen, dieſen Schritt zu thun, werden
Sie in deutlicher Weiſe darthun, daß Sie Jndien als eine der wich-
tigſten Beſitzungen der Krone und eine ſtolze Mark unſeres Reiches

(Beifall), eine geſunde Lection ertheilen wird.

anſehen.“ Dieſen Worten folgte rauſchender Beifall.
Aus Khokand werden weitere Erfolge der Ruſſen gemeldet.

Nachdem ſich Abdurrhaman ergeben hatte, floh ein anderer Häuptling,
Fulat Beg, mit ſeiner Schaar in das Altai-Gebirge. Baron Meller
Zakomelsky, der zur Verfolgung Fulat Begs ausgeſchickt wurde, traf
auf ihn in der Nacht des 28. Januar in einer Bergſchlucht des Altai,
griff ihn an und ſchlug ihn vollſtändig. Viele Waffen und Trophäen

Baron Meller kehrte nach Aſſake zurück. Die
ganze Bevölkerung des Khanats von Khokand hat ſich den Ruſſen
wurden erbeutet.

unterworfen.
Jn Peru, das eben erſt eine Präſidentenwahl mit den obligaten

blutigen Wahlkämpfen durchgemacht, wird der Ausbruch einer Revolu
tion befürchtet. Die letzte Poſt aus Lima vom 13. Januar meldet von
Unruhen in Puno, welche nach heftigem Widerſtande erſt nach dem Ver
luſte einiger Menſchenleben unterdrückt werden konnten. Aus Arequipa
wird der bevorſtehende Ausbruch eines Aufſtandes ſignaliſirt, und iſt
ein Linien- Regiment dahin beordert worden. Man war bei Abgang
der Poſt überall der Ueberzeugung, daß eine allgemeine Revolution
während der Carnevalsfeſte ausbrechen werde. Ein ſüdamerikaniſches
Blatt behauptete, daß General Prado das Vertrauen der Regierung
getäuſcht hat, welche ihn mit aller Energie im Wahlkampfe unter der
Bedingung unterſtützte, daß der erſte Vice- Präſident ein Civil-Staats-
mann ſein ſollte. Nachdem General Prado im Wahlkampfe geſiegt
hatte, verwendete er ſeinen ganzen Einfluß darauf, den General La
Puerta und den Oberſt Secada als Vice- Präſidenten zu erhalten, in
dem er den Regierungs- Candidaten de la Riva Agnero desavouirte.
Die Regierung iſt darüber erbittert, verhält ſich aber de Prado gegen
über neutral. Wenn jedoch deßhalb eine neue Revolution ausbrechen
ſollte, dürfte es zu einem allgemeinen Durcheinander kommen.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 24. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feine Waare von 198--210--213 Mk. bez., mitt-
lere Sorten 192——-195 Mk. bez. geringe Waare bei feſter Stim
mung 168-189 Mk. zu notiren.

Roggen 1000 Kilo iſt das Angebot kleiner geworden, Preiſe indeß
ohne Aenderung, Landwaare 162168 Mk. bez., oſtpreuß. Sor-
ten bis 176 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo viel offerirt und finden die beſſeren Sorten guten J d
Abſatz, gewöhnliche Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere 179
185 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 196 Mk. bez.

B“eghanntmachungen.
Uhrdiebſtahl. Am 3. d. Mts. in der Mittagsſtunde iſt von

einem bettelnden Handwerksburſchen zu Giebichenſtein aus dem
Hauſe Goſenſtraße Nr. 11 eine ſilberne Cylinderuhr (römiſche Ziffern,
Secundenzeiger) mit ſilberner Kette geſtohlen worden. Der Hand-
werksburſch war etwa 25 Jahre alt und mit einem ſchwarzen Filzhute,
grauen Ueberzieher und Halbſtiefeln bekleidet.

Jch bitte um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters und Herbei-
ſchaffung der Uhr.

Halle, den 23. Februar 1876.
Der Staats-Anwalt.

Diebſtahl.
Vom Neubau Mühlweg 32 iſt in der Nacht vom 17/18. d. Mts.

1 Kaſtenkarre, an deren rechten Baum in der Nähe des Griffs ein
Aſtloch iſt, geſtohlen.

Anzeigen, die zur Ermittelung des Thäters führen können, ſind
der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu machen.

Halle a/S., den 23. Februar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.
Einbruchs-Diebſtahl.

Jn der Zeit vom 16. 18. d. Mts. ſind mittelſt Einbruchs aus
der hinter der ZuckerRaffinerie an der HalleCaſſeler Bahn erkänee
fiskaliſchen MilitairSpeiſe-Anſtalt nachſtehend bezeichnete Gegenſtände
geſtohlen worden

1. 6 faſt ganz neue birkene, polirte Rohrſtühle, unter dem Sitze an
der inneren Seite mit K. U. gebrannt gezeichnet,

2. 7 Heerdroſten,
3. 2 Ofenthüren, und
4. 2 Enden bleierne Waſſerrohre, jedes ca. 1 Meter lang.

Vor Erwerb wird gewarnt und erſucht, Anzeigen hierüber der
Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu machen.

Halle a/S., den 23. Februar 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Verwalterſtelle-Geſuch. Sogleich oder April iſt
Ein gut empfohlener erſter Ver in Naumburg a/S. ein Verkaufs-

walter ſucht Stellung. Offerten un Lokal mit Comptoir in unmittelba
ter N. S. 30 poſtlagernd Wall- rer Nähe des Marktes zu vermie-
hauſen erbeten. then. Näheres Georgenberg 969 b.

216--224 Mk. bez.,
13-—16 Mk. bez.

feinſte höher,

Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.

Rüben- 43,50 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 5--5 Mk. bez.

kleine Erbſen 180-—189 Mk. bez.,

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo feſt und höher, 192--219 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo knapp und höher, 129--132 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe ſehr feſt und gefragt,

weiße Saat 45--69 Mk. bez.,
24——-30 Mk. bez., Eſparſette 18—-22 Mk. bez.

Langſtroh 50 Kilo 3-3 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Fabrikate 14-14 Mk. bez.
1000 Kilo bis 175 Mk. bez.

ülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei kleinem Geſchäft, Victoria-Erbſen

Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger, Kartoffel- 45 Mk. bez.,

Rüböl 50 Kilo 33 Mk. angeboten.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 --8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 --8 Mk. bez.

Gerſte geringe Sorten 50--51

W zu bedingen. Alle anderen

Weizen geringe feuchte Sorten 56—60
ringe Waare 60 64 bez., beſſere 6466 feinere
u. feinſte Sorten mit 67——-70 pr. 170 Brutto bez.

Roggen recht ſtill, hieſige Landwaare 53——56 bez., feinſte oſt
preuß. Sorten mit 58 59 p. 2000 zu notiren.

bez.,
gerſte 52—54 beſſere Sorten 54 56 A. Und feinere und
feinſte Sorten Chevalier von 56 59 bez.

Hafer 33 34 p. 100 W Brutto bez.
Mais 44--44 p. 2000 t Kleinigkeit bez.
Erbſen feinſte Viktoria- ſelten und immer noch 80-—81 p. 2160

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 24.

Geringe Zufuhr und kleines Geſchäft, Preiſe feſt ohne alle Aenderung.
Februar 1876.

bez., trockene, aber ge-

gute gewöhnliche Brau-

Sorten ohne Geſchäft.

Meteorologiſche Beobachtungen.
75. Februar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Nhr ſRends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,70 Par. L. 330,04 Par. L. 330,15 Par. L. 330,63 Par. L.
Dunſtdruck 2,96 Par. L. 2,76 Par. L. 2,41 Par. L. 2,71 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 82,7 et 68,3 pCt. 79,3 pCt. 76,8 pCt.
Luftwarme 6,6 G. Rm. 8,0 G. Rm. 4,7 G. Rm. 6,4 G. Rm.Sind 880 W i. W i.immelsanſicht bedeckt 10. trube 9. völlig heiter. wolkig 6.

olkenform Nimb. Cum. Nimb. Cum.-ni. S

Ein junger Ein Wein-ExporthausBautechniker,
Maurer, im Zeichnen, Veranſchlagen
und Buchführung bewandert, findet
zum 1. April d. J. Stellung.

Offerten mit Nachweis der Aus
bilvung und Gehaltsanſprüche bit-
tet man unter Chiffre Z. Z. 1165
an die Annonceen- Expedition
von Rudolf Mosse in
Halle a/S. zu ſenden.

„Merkur“ in Leiprig.
15. BRlücherstrasse 15.

Verein zur Stellen-Permittelung.
Honorar u. Einſchreibegebühren frei für

Buchhalter Comptoiristen
Reisende Lageristen Ver-
käufer Verkäuferinnen land-
wirthsch. Inspectoren Ver-
walter Wirthschafterinnen
Gärtner Hofemeister.

Ein junger Kaufmann, mit ſämmt
lichen Comptoirarbeiten und Füh-
rung der Bücher vertraut, ſucht
zur Ausfüllung ſeiner Muſeſtunden
Beſchäftigung.

Geehrte Reflectanten wollen ihre
Adreſſe sub A. Z. Nr. 50 in
der Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerhierſelbſt abgeben. [H. 5459.

Für mein Schnitt und Mate-
rialwaaren Geſchäft ſuche per 1.
April a e. einen jungen Commis,
welcher mit beiden Branchen ver
traut und in ſchriftlichen Arbeiten
nicht unbewandert iſt. Brieflichen
Bewerbungen ſehe entgegen.
Carl Otto in Alsleben aS.

G ebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Bordenaux mit Filiale in
Deutſchland ſucht ſolide Agenten u.
Proviſions-Reiſende gegen hohe Ver
gütung. Franco- Offerten mit Auf-
gabe von Referenzen sub H. 0848
an die Annoncen Expedition
von Haasenstein C Vog-
ler in Hamburg.

Ein gelernter Materialiſt in rei-
ferem Alter, ſeit 3 Jahren in einem
Leinen -Geſchäft, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen, unter beſchei
denen Anſprüchen per 1. April a. e.
dauernde Stellung als Comtviriſt,
Reiſender c. Gefällige Offerten un
ter Chiffre Z. G. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

30 unter Einkauf ſoll 1
ſortirtes Knopf- u. Poſamen-
tenlager ganz oder getheilt ver
kauft werden, total 2000
Leipzig, Kreuz und Grenz-
ſtraßen-Ecke I I.

Ein Uhrmachergeh. ſucht Stellung.
Adr. W. Wahrhold in Erfurt,
Johannesſtr. 72. [H. 5841 a.

Eine junge Kochmamſell, die ihre
Lehrzeit vollendet hat, ſucht Stelle
durch Frau Schaaf, gr. Ritter
gaſſe 11.

Malzikeime.,
friſch und von heller Farbe,
hat in größeren Poſten ab-
zugeben

Leipziger Malzfabrik
in Schkeuditz

Zweite Beilage. S

S 4

Linſen

54——66 Mk. bez.,
Steinklee geſucht,

n
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Zweite Brilage zu W 17 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchbe ſchen Verlage),

Halle, Freitag den 25. Februar 1876

Die tiefſten Schächte der Welt.
Vor noch etwa 2 Jahrzehnten galten die Erzbergwerke des Hanno

verſchen Oberharzes unbeſtritten als diejenigen, welche von allen Berg
bauen der Welt die tiefſten Schächte (600 700 Meter) aufweiſen
konnten. Seitdem iſt der Harz in dieſer Beziehung vom Steinkohlen-
bergbau Sachſens und Belgiens überholt worden. Aber auch letzterm
wieder hat neuerdings der AdalbertiSchacht des Silber und Bleierz
bergwerks bei Przibram in Böhmen mit einer Schachttiefe von 1000
Metern den Rang ſtreitig gemacht.

An zwei andern Punkten ſind allerdings durch bergmänniſche Ar
beiten noch größere Tiefen erſchloſſen worden, indeſſen nicht durch fahr
bare Schächte, beziehungsweiſe nicht in ununterbrochener ſenkrechter
Linie. Es iſt dies nämlich einmal das Steinſalz-Bohrloch bei Speren-
berg unweit Berlin, welches vor wenigen Jahren ſogar 1273 Meter
tief abgebohrt wurde, und ſodann die Steinkohlengrube Viviers réunis
in Belgien, wo man durch Schachtabteufen in Verbindung mit Bohr
arbeit eine Geſammttiefe von 1080 Metern erreicht hat.

Sieht man von dieſen beiden bergmänniſchen Arbeiten ab, ſo hat
noch kein fahrbarer Schacht in ununterbrochener ſenkrechter Linie die
Tiefe von 1000 Metern überſchritten. Jm Einzelnen gruppiren ſich die
augenblicklich tiefſten Schächte der Welt in nachſtehender Reihenfolge.

1. Der genannte AdalbertiSchacht des Silber und BleierzBerg
werks Przibram in Böhmen hat im Mai v. J. mit ſeinem 30. Lauf
(Abbauſohle) eine Tiefe von 1000 Metern erreicht. Da die Hängebank des
Schachtes 528 Meter über dem Spiegel des Adriatiſchen Meeres liegt, ſo
geht das Schachttiefſte 472 Meter unter die Meeresfläche nieder. Bereits
im Jahre 1779 angehauen, dient der Schacht bis zur tiefſten Sohle
gleichzeitig zur Förderung und Waſſerhaltung.

2. Die beiden Schächte Simon und Lambert der bereits erwähnten
Steinkohlengrube Viviers réunis bei Gilly in Belgien (Hennegau)
ſind ſaiger bis 863 Meter abgeteuft. Jn dieſer Tiefe wurden beide
durch eine horizontale Strecke mit einander verbunden von dort aus iſt
dann ein Unterſuchungsſchacht weitere 202 Meter niedergebracht und in
deſſen Sohle noch ein Sondirungsbohrloch 15 Meter tief geſtoßen, ſo
daß die erreichte Geſammttiefe 1080 Meter beträgt. Da man auch mit
dem Bohrloch die geſuchten Kohlenflötze nicht angefahren hat, ſo iſt man
zur urſprünglichen Sohle der Schächte von 863 Meter zurückgekehrt.

3. Der EinigkeitsSchacht des Lugauer Steinkohlen Bauvereins
Rhenania bei Lugau im Königreich Sachſen mit 804 Metern.

4. Der Schacht Samſon der Oberharziſchen Blei- und Silber
bergwerke bei St. Andreasberg (Hannover) mit 772 Meter, zur Zeit
der tiefſte Schacht des Preußiſchen Bergbaues.

5. Der Förderſchacht der Steinkohlengrube Roſebridge unweit Wie
gan in England (Lancaſhire) hat 745 Meter ſaigere Tiefe. Er fördert
aus 737 Meter (2418 Engliſche Fuß), und dauert ein Aufzug aus
dieſer Tiefe 55 Sekunden das Forderſeil hat alſo eine durchſchnittliche
Geſchwindigkeit von 13,4 Meter (44 Engliſche Fuß) in der Sekunde.

6. Ein Schacht der Steinkohlengrube St. Luc bei St. Chaumont
im Loire Departement von Frankreich mit 683 Meter.

7. Der Schacht der Steinkohlengrube Dunkirk bei Dukinfield in
England (Lancaſhire) hat 627 Meter Tiefe, jedoch gehen die Baue der
Grube mit Hülfe anderer blinder Schächte noch 183 Meter tiefer;
außerdem wird von letzterer Sohle noch ein flaches Geſenk auf 46
cie getrieben, ſo daß die Geſammttiefe der Grube 856 Meter
erreicht.

8. Der tiefſte Schacht der Steinkohlengruben bei Ronchamp in
Frankreich mit 570 Meter. Eine gleiche Tiefe beſitzt das Silberberg
werk Armengrube bei Kongsberg in Norwegen. Die zum Rörös-
Kupferwerke in Norwegen gehörigen Gruben haben tonnlägige Schächte
von 800--1300 Meter flacher Tiefe.9. Der AmaliaSchacht der Erzbergwerke bei Schemnitz in Ungarn

mit 540 Meter.
10. Der ChamphauſenSchacht Nr. 1 bei Fiſchbach im Bereich

der Saarbrücker Steinkohlengruben hat augenblicklich 500 Meter Tiefe
erreicht und dürfte damit wahrſcheinlich der tiefſte Schacht des Preußiſchen
Steinkohlenbergbaues geworden ſein.

So gewaltige auch die Tiefen erſcheinen mögen, bis zu welchen in
den aufgezählten Schächten der Bergbau bereits das Jnnere der Erde
durchdrungen hat und ein ſo beredtes Zeugniß dieſelben auch ablegen
von den W mächtigen Hülfsmitteln und den großartigen Fort-
ſchritten des Bergbaues: gleichwohl können ſie auf der andern Seite
nur verſchwindend klein genannt werden, wenn wir damit die Stärke
der feſten Erdrinde und den Durchmeſſer der Erde ſelbſt vergleichen.
Der letztere beträgt bekanntlich 17188/ Meilen, alſo der Halbmeſſer
859/ Meilen. Welchen winzigen Bruchtheil hiervon bilden aber 1000
Meter, da ja erſt 7500 Meter eine Meile ausmachen! Wenn man
alle Schächte der Welt in eine einzige ununterbrochene Linie unter ein
ander ſetzen könnte, ſie würden vielleicht kaum ausreichen, um die
Hälfte der Entfernung von der Oberfläche bis zum Mittelpunkte der
Erde zurückzulegen.

r

Berlin, den 23. Februar.
Der 10. März dieſes Jahres iſt der hundertjährige Geburtstag der

hochſeligen Königin Luiſe. Mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung
deſſelben ſind wie die Prov. Corr. mittheilt gleichmäßige Anord
nungen für eine Schulfeier im ganzen Umfang der Monarchie getroffen.

Jn allen öffentlichen und Privat-Mädchenſchulen ſoll der Unterricht
ausfallen und an deſſeu Stelle eine Feier treten, in welcher der Ge
ſchichtslehrer oder der Dirigent der Anſtalt den Schülerinnen in freiem

Vortrage das Lebensbild der Königlichen Frau vorführt, welche in den
Zeiten des tiefſten Leidens ſo opferfreudig an der Erhebung des Volkes
mitgearbeitet und allen kommenden Geſchlechtern ein hohes Beiſpiel
weiblicher Tugend gegeben hat. Wo ſich die Gemeinden oder die
Schulvorſtände geneigt finden laſſen, die erforderlichen Mittel zu be
willigen, ſollen beſonders fleißigen Schülerinnen zur dauernden Erin
nerung an die Feier des Tages Prämien gegeben werden, wozu beſon-
ders Lebensbilder der Kaiſerin Luiſe und andere auf die Zeit der Be
freiungskriege bezügliche Schriften ſich eignen. Jn den Knabenſchulen,
ſowie in den Schulen, in welchen Knaben und Mädchen gemeinſam unter
richtet werden, ſoll die Feier an die Stelle der beiden letzten Unterrichs-
ſtunden des Vormittags treten. Bezüglich der SchullehrerSeminarien,
ſowie der höheren Lehranſtalten werden entſprechende Anordnungen
getroffen werden.

Um mit der Ausführung des Waldſchutzgeſetzes ſobald es mög-
lich einen Anfang zu machen und um Vorgange zu ſchaffen, welche
als Anleitung und Muſter für die weitere Behandlung der Angelegen
heit dienen könnten, ſind nach Verkündigung des Geſetzes die Regie
rungen und Landdroſteien beauftragt worden, je einige dringliche Fälle
zu ermitteln, die zur Anwendung des der Landespolizeibehörde zuſtehen
den Provokationsrechts vorzugsweiſe geeignet erſcheinen. Der Miniſter
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat die Reſultate ſoweit ſie
bisher eingegangen, in einer Ueberſicht zuſammenſtellen und den Abge
ordnetenhauſe zugehen laſſen.

Der Bundesrath hat die Ausſchußanträge wegen einheitlicher
Ordnung des Apotheker weſens und den Antrag des Reichskanzlers
n reichsgeſetzlicher Regelung des Verkehrs mit Sprengmitteln
genehmigt.

Für den Vorſitz im Reichsgeſundheitsamt iſt nunmehr, wie
die „Tribüne“ aus guter Quelle hört, der königl. Oberſtabsarzt Dr.
Struck definitiv auserſehen. Bereits vor einiger Zeit wurde derſelbe
bekanntlich als Candidat für dieſen wichtigen Poſten genannt. Die
Wahl ſcheint indeß auch einige Zeit geſchwankt zu haben, zumal in
ſachverſtändigen Kreiſen der Wunſch Ausdruck fand, eine in der öffent
lichen Geſundheitspflege bereits bewährte Kraft zum Vorſitz in das
neue Reichsamt zu berufen.

Der „Düſſeldorfer Anzeiger“ vom 19. d. Mts. Nr. 50 ſtellt in
einem Artikel unter der Ueberſchrift: „Der Staat und die heimiſche
Jnduſtrie“ neben Anderem als Thatſache hin, daß „das Handelsmini-
ſterium mit öſterreichiſchen Eiſenbahnbedarfs- Fabriken wegen einer
Lieferung von 60 Locomotiven für Staatsbahnen in Unterhand-
lung ſtehe.“ Der „R.- u. St.Anz.“ iſt in den Stand geſetzt, dieſe
Behauptung als völlig unzutreffend und jeder Begründung entbehrend
bezeichnen zu können.

Ueber die Wahlniederlage Bebels in Chemnitz berichtet das
dortige Tageblatt unterm 22. d.: „Die heute ſtattgefundene Wahl
eines Landtags abgeordneten für den erſten Wahlkreis der Stadt
Chemnitz ergab folgendes Reſultat: Jm erſten Bezirk, der 1095 Stimm
berechtigte zählte, wurden 534 Stimmzettel abgegeben, davon erhielt
Franz Zeuner 449 Stimmen und A. Bebel 82 Stimmen, 3
Stimmzettel waren ungültig. Jm zweiten Bezirk gaben von 4592
Stimmberechtigten 1704 ihre Stimmen ab, und zwar 692 für Franz
Zeuner und 1004 für A. Bebel, 8 Zettel waren ungültig. Franz
Zeuner iſt ſonach mit 1141 Stimmen zum Landtagsabgeordneten ge
wählt worden.“

Deutſche Seewarte.
u eberſicht der Dir23. Februar. Das Gebiet niederen Luftdrucks liegt heute im Nordoſten,

ſein Centrum in Lappland. Der Sturm in Norddeutſchland legte ſich an der
Nordſee am Nachmitiage an der Oſtſee erſt uber Nacht. Jm Nordweſten ſteigt
das Barometer r und ſchießen die Winde nach NW und Nord aus, was nun
mehr auch fur die Deutſchen Kuſten zu erwarten iſt. Die Temperatur iſtſin Deutſch
land meiſt etwas geſunken, jedoch noch immer hoch fur die Jahreszeit.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 25. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Jsraelitiſche Gemeinde: Ab. 5 Gottesdienſt.
Univerſitats-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 1 u. m. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
r Leihhaus: Erxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenkunden Vm. 9 1 kl. Uirichoſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPublitum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Engl. Sprachunterricht.
Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe Dayid“ Zimmer 4.

Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.



nebſt Gartenbenutzung, iſt zu vermiethen Karlſtraße 10.

Forthildungsſchulen. Ab. 8-- 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Gabels-
berger, Sewerbl. Zeichnen; Volksſchule: Deutſch Königſtr. 200: Geſangverein.

Hall. Sängerbund: Ab s Prebe im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes.

r r Lelu gen. G. g's Kunſt und Muſikwerk-Ausſtell Unt igerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von u es ehe dui—

Halleſcher Verein für Volkswohl.
VIII. öffentlicher Vortrag Freitag den 25. Febr. Abds. 8 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ (Separateingang v. der Brauhausgaſſe
aus). Herr Pfarrer Wo er: die väterliche Gewalt ſonſt und jetzt.

Der freie Eintritt iſt Jedem geſtattet.

Die geräumige Bel-Etage Nr. A gr. Ulrichsſtraße iſt für375 ſogleich oder per 1. April zu her dewen x
Näheres Nr. 12 Klausthor-Vorſtadt.

Stube u. K. ohne Möbel an einz. Herrn ſof. zu verm. Leipzigerſtr. 55, 2 Tr.

Die bisher vom Staatsanwalt Starke innegehabte Wohnung
Hedwigſtraße 5 iſt vom 1. April ab anderweit zu vermiethen.

1 Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche c.

Geiſtſtraße AL, 2 Tr.
wrrwaſnlßcbwecwmwoon on

Bekanntmachnngen.

Das im Saal-Kreiſe, 2 Kilometer von Halle beim Bade Witte-
kind gelegene domainen-fiskaliſche ehemalige Schmelzer'ſche Etabliſſe
ment zu Giebichenſtein ſoll auf die Zeit vom 1. October 1876 bis
zum 1. October 1894 im Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden.

Das Etabliſſement beſteht aus:

Laden nebſt Wohnung vom 1. April er. zu vermiethen

1. dem Hauptgehöft von 0,133 Hect. Gr.,
2. den übrigen Gebäuden mit Zubehör 0,072
3. dem Blumen und Gemüſegarten 0,462
4. den Wieſenflecken oder Grasgärten 0,788
5. dem Park ſämmtliche Holzanlagen) 60,500
6. dem durchführenden Graben 0,042
7. den im Garten vorhandenen Wegen 9,202
8. der Umfaſſungsmauer „0,033

zuſammen 3,332 Hect. Gr.
Den Verpachtungstermin haben wir auf

Mittwoch den 29. März 1876 Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß das Pachtgelder-Minimum auf 1512 Mark feſtgeſetzt iſt und
ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Zahlungsfähigkeit
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen und die Regeln der Licitation, ſo
wie die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter können mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage täglich in unſerer DomainenRegiſtratur, die
beiden erſteren auch auf dem Schmelzer'ſchen Etabliſſement einge
ſehen werden.

Wir ſind bereit, auf Verlangen Abſchrift der Pachtbedingungen
gegen Erſtattung der Copialien zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche das Etabliſſement in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den gegenwärtigen Pächter, Herrn Kaufmann
Heinrich Thiele in Halle a/S., wenden.

Merſeburg, den 16. Februar 1876.
Königliche Negierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Bekanntmachung.
Das unter Sequeſtration des unterzeichneten Gerichts ſtehende,

im Grundbuche der des 1. Jerichow'ſchen Kreiſes unter
Nr. 96 verzeichnete von Alvensleben'ſche Rittergut Woltersdorf
ſoll auf 24 Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1900 meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Zweck iſt Bietungstermin auf
den 15. März d. J. Vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Schwabe
anberaumt.

Das Gut hat einen Flächeninhalt von 433 Hectar 81 Ar 30 Qua
dratmeter und iſt mit einem Reinertrage von 8,753 Mk. 10 Pf. zur
Grundſteuer und mit einem Nutzungswerthe von 666 Mk. zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt. Die jährliche Grundſteuer beträgt 836 Mk.
82 Pf. Die Pachtkaution beläuft ſich auf 36,000 Mk.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerm Büreau III ein
geſehen ſowie auf Verlangen mitgetheilt werden.

Burg, den 8. Februar 1876.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende im
Grundbuche von Durchwehna Band I. Blatt 11 eingetragene, dem
Mühlenbeſitzer Ernſt Ferdinand Hönemann in Durchwehna
gehörige Grundſtucke, nämlich:
J. Ein Reſtzweihufengut nebſt Mahl und Schneidemühle zu Durch

wehna, zu welchem 21 Hectar 94 Ar und 30 Meter Feldgrund-

am 6. März 1876 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über
Ertheilung des Zuſchlags

am S. März 1876 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt publizirt werden.

Das Grundſtück I iſt zur Gebäudeſteuer mit 79 Nutzungs
werth und zur Grundſteuer mit 53200 Reinertrag, das Grund
ſtück II zur Grundſteuer mit 72/00 Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Düben, den 15. December 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Am Montag den 6. März er. von Morgens 10 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskeller nachverzeichnete Nutz- und Brenn
hölzer meiſtbietend verkauft werden:

7 kichen do.139 Hainbuchen- do.
3 EuUlern- do.1 Birken- do.

89 buchenes do.

11 Eichen- do.1 Hainbuchen- do.
6 Rmtr. buchenes Nutzholz,

1 eichenes do.III. Aus dem

193 II I110,80 Hdt.
13 Rmtr. Sctockholz.

werden.

J. Aus dem Reviere Oberforſt:
189 Stück Buchen-Schäfte mit 224,49 Fſtmtr.,

13,68
31,26

82
0,81

Rmtr. eichenes Nutzholz,

II. Aus dem Reviere Unterforſt:
156 Stück Buchen-Schäfte mit 152,82 Fſtmtr,

0,48 I

Reviere Hain:
17 Stück fichtene Balken 6--10 M. lang,

251 Sparren 5--7 M.Latten I. bis IV. Sorte,
Baumpfähle I. und II. Sorte,
Bohnenſtangen

5076 r
3866 II7,75 Hdt. II
130 Rmtr. Reidel- und Stockholz.

IV. Aus dem Revier Nodishain:
9 Stück fichtene Sparren 4 bis 6 M. lang,

Latten II. bis IV. Sorte,
Bohnenſtangen II. u. III. Sorte,

Ein Viertel des Kaufpreiſes muß im Termine als Angeld gezahlt

Die betreffenden Herren Revierbeamten haben Auftrag erhalten,
die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

Stolberg a/Harz, den 18. Februar 1876.
Der Forſtmeiſter. Denicke.

Wassermühlen-
Verkauf.

Jn einer belebten u. fruchtbaren
Gegend Thür. iſt unter günſtigen
Bedingungen eine neugebaute 4gän-
gige Stadt-, eine dergl. 3gängige
Dorfmühle mit immerwährend gu-
ter Waſſerkraft und ein Gaſthof
ver änderungshalber ſofort zu ver-
kaufen. Näheres ertheilt der Mül-
ler Wilhelm Ludwig

in Frankenhauſen iſTh.

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe von Jena in

der reizendſten Lage gelegenes Gut
mit 160 Morgen ſehr guten Feldern
und Wieſen, ſchönen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, großen Blu
men-, Obſt- und Gemüſegarten, 10
Minuten von der Saalbahn u. 20
Minuten von dem Weimar-Geraer
Bahnhof entfernt, iſt wegen Kränk-
lichkeit des jetzigen Beſitzers mit
ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Nä-
here Auskunft ertheilt [H. 3894.

C. Wilbrecht in Jena.
9000 Mark auf ſichere Hy-

pothek werden zu leihen geſucht.
Offerten unter ad A. M. wird
gebeten in der] Annoncen Exp. v.

ſtücke, beſtehend aus Ackerland und Wieſen, gehören,
II. 7 Hectar 71 Ar 30 OMeter Holzung, Haasenstein VoglerLeipzigerſtr. 102 niederzulegen.

S ctotternde
u. dergl. Sprachleidende werden in
kurzer Zeit ohne Operation u. Me
dicamente
beglaubigte Original-Atteſte liegen
zur Einſicht vor. Sprechſt. täglich
von 12 bis 1 Uhr u. 4 bis 5 Uhr
Nachm., z. 3. Leipzig, Neukirch-
hof 23, J. Etage. Meine Anwe
ſenheit in Leipzig iſt nur auf kurze

Zeit. D. Tenwreges.
Eine Reſtauration,

nicht groß, wird von einem reellen
Käufer geſucht. Dieſelbe muß vor
einer Stadt liegen nicht in der
Stadt an einer lebhaften Ver-
kehrsſtraße und mit Garten ver-

ſehen ſein. Gefällige Offerten be
liebe man zu richten an den Poli-

zeiWachtmeiſter Hrn. Möhrling
in Nordhauſen.

Ein neuerbautes Wohnhaus, an
zwei Chauſſeen belegen, in der
Nähe des Bahnhofes, worin ein
flottes MaterialwaarenGeſchäft be

trieben wird und ſich vorzüglich zur
Reſtauration eignet, iſt verände-
rungshalber ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Wäſchefabrik
von Herrn
Herrman Sachſe in Eisleben.

1 neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kaltenmark Nr. 50.

eminent geheilt. 400

waage
bekanr
tet we
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Diebſtahl.
3 Stück leinene Frauen-Hemden,
3 Stück Mannshemden

gez. F. P. 1. 11. 9. oder 3.
1 leinenes Tiſchtuch,
1 roth und weiß O Bettüberzug m. neuemweißen Unterbett,

ſind am 21. er. Nachmittags aus einer Bodenkammer Blücherſtraße 5
entwendet. Es wird erſucht Anzeigen der Königlichen Staats-Anwalt-
ſchaft oder hierher zu machen und vor Ankauf der geſtohlenen Gegen
ſtände gewarnt.

Verdächtig iſt eine Frauens-Perſon, ca. 30 Jahre alt, ſchlank, mit
blondem anliegenden Haar, die eine braune, eng anliegende Jacke und
einen Tragkorb auf dem Rücken trug, und im Hauſe nach Lumpen
gefragt hat.

Halle a/S. den 23. Februar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingleichen die Nutzung der Raths-
waage ſoll vom 1. Mai 1876 ab auf 6 Jahre unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit meiſtbietend verpach-
tet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
den 6. März e. früh 10 Uhr

in dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt, wozu
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Fremde nicht gekannte Lici-
tanten haben ſich über ihre Führung reſp. über ihre Vermögensverhält-
niſſe im Termine auszuweiſen.

Lauchſtädt, den 21. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Ross-, Vieh- und Geflügelmarkt
zu Eiſenberg

Montag, den 13. März 1876.
Markt und Stättegeld wird nicht erhoben.

Eiſenberg, den 23. Februar 1876.
Der Stadtrath daſ.

Nutzer.
Montag den 6. März d. J. Vormittags 10 Uhr findet an

Rathhausſtelle der Verkauf
eines noch im guten Zuſtande befindlichen, kupfernen Braukeſſels,
ca. 19 Centner ſchwer und 40 Eimer haltend, ſo wie mehrerer,
von ſtarkem Draht geflochtener Darrblätter

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Frankenhauſen, den 22. Februar 1876.

Der Stadtrath daſ.
Müller.

Delitzſcher
Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft.

Nachdem nunmehr das Actiencapital der 60,000 Mark Stamm-
prioritäten voll gezeichnet iſt, fordern wir die betreffenden Herren Actio
näre in Folge Beſchluſſes des Aufſichtsrathes vom 22. d. Mts. hier-
durch auf, 15 des gezeichneten Betrages in der Zeit vom 24.
bis 29. Februar Er. an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied,
den Fabrikbeſitzer Starckloff, in den Vormittagsſtunden von S bis
12 Uhr zu zahlen.

Gleichzeitig werden die Jnhaber der Actien Serie II hiermit auf
gefordert, die 9. Einzahlung mit 10 binnen der oben angegebenen
Zeit zu leiſten. Auf diejenigen welche während der oben angegebe-
nen Friſt Zahlung nicht leiſten finden die Beſtimmungen 8.7 unſeres

Statuts Anwendung. [H 5,465.Delitzſch, am 23. Februar 1876.

ſtatt.

Bilanz ultimo
Activa,

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Januar 13876.

Cassa-Conto
Wechsel- Conto
Effecten- Conto
Debitoren in laufender

Rechnung
Diverse Debitoren

e Passiva. re30,90540 Capital-Conto 302,595
786,01047 Reservefond- Conto 28,38656
20,652 34 Darlehn- Conto A.

6monatl. Kündig. 787,661
666,03556 5 Darlehn- Conto B.
16,42152 3monatl. Kündig. 139,535

Creditoren in lauf. Rechn. 209,274 13
Diverse Creditoren 52,573160

1,520, o25ſ29

(B. 9500.) J.

Donnerstag den 2. März Abends 7 Uhr
General Versammlun S

des Gewerbe- Vorſchuß- Kaſſen Vereins zu Zörbig,
Eingetragene Genoſſenſchaft,

im Grolp'schen Locale.
Auf der Tagesordnung iſt:

1. Mittheilung des Jahres- Berichtes 1875.
2. Desgl. der Jahres- Rechnung 1875.
3. Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Ueber Feſtſtellung der Gehalte der Beamten.
5. Wahl von drei Ausſchußmitgliedern auf die Jahre 1876 1878,

desgleichen 1 Ausſchußmitglied auf das Jahr 1876.
Bilanz am Jahresschluss 1875.

Aetiva.

1. Effecten 22,2372. Vorſchüſſe 566,667 r 673. Laufende Rechnung 149,279 96
4. Discontirte Wechſel 37,781 815. Giro-Conto 5,481 546. Jnventari um. 4507. Außenſtehende Zinſen, abſchlägl. erh. Gehalte 6,816 67
8. Baarer CaſſenBeſtand am Jahresſchluß 20,039 6

808,753 .4 71
Passiva-

1. Darlehen und Einlagen 639,253 12
2. Guthaben Dividenden-Berechtigt 121,948 72
3. Guthaben 1875. 9,061 124. Reſerveſfond.. 9,287 65. Rückſtändige Zinſen 12,558 306. Reingewinn 16,645 39808,753 71
Am 1. Januar 1875 waren Mitgliedr 757.
Neu aufgenommen 1875 n e

806.
Ausgeſchieden freiwillig, durch Tod, Wegzug, Ausſchließung 30.

Beſtand 776.
Geisenheyner, Vorſteher.

Gutsverpachtungen
2 Rittergüter v. 3700 Morg.
mit Brennerei, zur Uebernahme 45
bis 50,000 erford.
1 Rittergut v. 3000 Morg. mit
Brennerei, zur Uebernahme 30,000

erforderlich.

3 Rittergüter v. 2000 Morg.
mit Brennerei, zur Uebernahme 20
bis 30,000 erforderlich.
3 Rittergüter ohne Brennerei,

Eine Leihbibliothek von ca.
700 Bdn. in noch ſehr gutem Zu-
ſtande iſt preiswerth zu verkaufen;
zu erfragen bei C. Schmidt in
Elſter a/E. bei Wittenberg.

Ein Gut
von 450 Magdeburger Morgen,
durchweg ſchöner Weizen-
boden (Zuckerrübenbau), in
verzüglicher Cultur, nahe Stadt

e.

Der Vorstancd,.
Reiche. Starckloff.

von 1500, 2000 und 2800 Morg. und Bahn, ſoll mit dem ge
Zur Uebernahme ſind 20,000 und ſammten Jnventar bei 20,000

Zur gefälligen Nachricht.
Dem geehrten Publikum die

ergebene Anzeige, dass mit dem
1. K. M. eine erhebliche Preis-
ermässigung stattfindet, so dass
für ein gewöhnliches
HMHufeisen 80 pro Pferd
3,20.4 berechnet wird.

Bei bekannter sauberer Aus-
führung hoffe hierdurch vielfa-
ehen Wünsehen entgegenzukom-
men und bitte gehorsamst um
recht fleissige Benutzung der
Lehrschmiede.

Hochachtungsvoll ergebenst
Mächaelt,

pract. Thierarzt und Vorsteher
der Lehbrschmiede.

Eine Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Großkugel Nr. 29.

Jch ſuche zur Beaufſichtigung

1—-4 Jahren eine gewiſſenhafte, be
währte Kinderpflegerin, d. h.
ein Mädchen aus anſtändiger Fa-
milie, das gute Schulbildung be
ſitzt, die Kinder wennmöglich in
Fröbelſcher Manier zu be
ſchäftigen weiß, ſie körperlich zu
pflegen verſteht und in weiblichen
Handarbeiten geübt iſt.

Frau Julius Blancke
in Merſeburg.

Ein Studirender der neueren
Philologie (penſionirter Officier)
ſucht billige Penſion, am liebſten
in dem Hauſe eines Lehrers.
ferten mit Preisangabe (inel. Be
dienung) an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Of

30,000 erforderlich. Kontrakte

auch theilen wir auf ſchriftliche An
fragen Selbſtpächtern Näheres mit.

Prinzenſtraße 50, Berlin.
Schmiede-Verkauf.

Krankheitshalber verkaufe ich meine
allhier im großen Dorfe mit Rit-
tergut gelegene nahrhafte Schmiede
mit auch ohne Handwerkszeug ſofort.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Guſtav Buſch
in Teuditz bei Dürrenberg.
Ein Haus mit großem Garten

in der Nähe des Gymnaſiums zu
verk. Näheres Langegaſſe 4 part.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu
verkaufen in Wansleben bei Teut-
ſchenthal Nr. 38.

von 3 Kindern im Alter von o (egen bei uns zur Linſicht aus,
Anzahlung billig verkauft

werden. Auskunft giebt Carl
Brandt, Roſtock, Pümper-
ſtraße 22.

Tüchtige Acquisiteure für
eine gut renommirte deutſche
Lebensverſicherungs Geſell-

ſchaft bei hoher Proviſion ge-
ſucht.
A. Z. 76 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Gef. Offerten unter

Ein vierzölliger Wagen ſteht zu
verkaufen bei

Heinr. Löſer in Prieſter.
Ein brauchbarer Uhrmacher-

Gehülfe, der ſelbſtſtändig zu ar-
beiten verſteht, findet ſofort eine
gute Stelle bei

Zeitz. Julins Rost,
Uhrmacher.



da Böttger,
Fabrik und Lager ſämmklicher Ausſtattungs Gegenſtände.

Chiffons, Shirtings, Piqués, Satinés, Damaste Bettbezügen,
Ripspiqués zu Kleidern offerire im Stück noch zu alten billigen Preiſen.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Herr Carl John aus der Firma: John G Dannen-
berg ausgetreten iſt, und ich die ſeither mit ihm gemeinſchaftlich betriebene

I XXIIAIIIIXLL IIIfür alleinige Rechnung mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Passiva unter der Firma:

R. Dannenberg
weiter fortführe. Jch bitte hiervon Vormerkung zu nehmen und das der früheren Firma geſchenkte Ver-
trauen auf meine jetzige Firma zu übertragen. R Dannenberg-

D PLin herrschaftliches Rittergut
unweit Leipzig an der Bahn belegen, mit grossem brillanten Schloss im Park, Gewächshäuser,
Areal 420 M. Land Weizenboden, 86 M. Bewässerungswiesen und 227 M. Wald, Inventar: 8 Pferde,
8 Zugochsen, 60 Holländer Kühe, 25 Schweine, 300 Schafe, ist sehr preiswerth mit 60,000 Thlr.
Anz. zu verkaufen.

Franco- Anfragen von ernstl. Selbstkäufern unter von S. 5792 durch Haasenstein
Vogler in Magdeburg erbeten.

C Empfeblang ausgezeichneter
Räucherwerke und Toilette- Artikel.

Duft-Esessig zu A 45 indischer Räucherbalsam
zu 60 u. 30 das Glas und Ffeinstes Königsräucherpulver
zu 20 die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus.

Mailändischer Haarbalsam, bewährteſtes Haarwuchs-
mittel, zu 1. 50 u. A 90 das Glas Bau d Atironn, feinſte
flüſſige Schönheitsſeife, zu 1. 20 u. 60 das Glas Anadoli
oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 60 u. A. 30
die Schachtel; Noirogéène, vollkommen unſchädliches Haarfärbemittel
zu 6 das Etui; Extrait d'Eau de Cologne triple von un-
übertrefflicher Qualität zu 1 u. 50 das Glas Bispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu

80 u. A. 40 das Glas; anaröle (Uagassar und Dr.
Hussy v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 50, 30 und
20 das Glas.

Die im Jn- und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und cosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a s. bei Blelinbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
Sangerhausen bei Lothar Sättiäg.

zu beziehen

als Ursache der schweren Krisis,

Ein mit den beſten Zeugniſſen
verſehener, praktiſch u. theore-
tiſch gebildeter Landwirth,
30 J. alt u. verheir. welcher ſeit
einer Reihe von Jahren die Ver-
waltung des z t Rittergutes inne gehabt, ſucht pr.
Johanni d. J. anderweit
ähnliche Stellung, gleichviel,
ſelbſtſtändig od. unter Leitung des
Prinzipals od. Adminiſtrators. Gef.
Offert. sub H. 466 an Hana-
seBnstein G Vogler inHalle a/S. erbeten. [H. 5466.)

Tücht. verheir. Schäfer ſucht
pr. 25. Mai e. Stelle. Nachfr.
erbittet W. Bau, Gröbers.

Bei Paul Frohberg in Leipzig erschien soeben und ist durch
alle Buchhandlungen in Halle durch Schroedel e Simon

Der Börsen- u. Gründungs-Schwindel in Berlin.
Von Otto Glagan.

Elegant broschirt.
Diese mit seltener Unparteilichkeit und kühnem Freimuth ge-

schriebenen Artikel behandeln den Kolossalen Schwindel von 1871 73

seufat. Das Buch das mit Veranlassung ab zu der stürmischen
Debatte im Reichstage am 5. Febr. (v. Ludwig, Lasker. Windthorst,
Miquel) ist in 3. Autl. stereotypirt; die 4. ist in Vorbereitung.

Preis 5 Mark.

unter der heute ganz Deutschland

Ein erfahrener Verſiche-
rungsbeamter, der die Einrich-
tung der Bücher in ſeinen Frei-

ſtunden übernehmen kann, wolle
ſich melden bei Haasenstein
G Vogler hier. [HE. 5461.]

Eine perf. Wirthſchafterin, ein
Gärtner, ein Diener, 1 Stuben-
mädchen für ein Rittergut ſof. ge
ſucht durch C. E. Hofmuun,
Leipzigerſtr. 66.

Mauerſteine offerirt
Klausthorvorſtadt 14.

4 Schock Pflaumenbäume
verkauft Gutenberg Nr. 19.

Thätige Agenten,
welche den Verkauf auch von Land
gütern und Ackerhöfen in Mecklen-
burg zu vermitteln geneigt ſind,
werden erſucht ihre Adreſſe dub 505
an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Roſtock
einzuſenden.

Reiſeſtelle-Geſuch.
Ein geſetzter junger Mann, mili-

tärfrei, welcher für eines der größ-
ten Landesproducten engros Ge-
ſchäft Sachſen u. Thüringen ſowie
Leipzip mit gutem Erfolg bereiſt,
ſucht p. 1. April a. c. Engagement
in einem Concurrenzgeſchäft als
Reiſender. Prima Referengzen.
Gefl. Offerten beliebe man unter
D. C. 221 an die Herren Man-
Ssensiwiün C Vogler, Leip-
zig, gelangen zu laſſen.

Bekanntmachung.
Eine tüchtige, namentlich in der

Molkerei erfahrene Wirthſchafterin
findet auf der Gräflichen Domaine
Herrmannsacker zum 1. April
cr. Stellung. Meldungen ſind un-
ter Beifügung der Atteſte bei der

wird z. 1. April geſucht durch Fr.
Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Hrirathös-Geſuch.
Ein junger Landwirth in den

beſten Jahren, Mitte der 20er Jahre,
von angenehmem Aeußern u. durch-
aus ſolid, ſucht beh. ſ. Verheira
thung eine junge Dame aus gebild.
Familie mit einem dispon. Ver-
mögen von 30 Mille wofür
durch Uebernahme eines Gutes in
Thüringen Sicherheit geboten wird.
Geehrte Damen, die hierauf reflec
tiren, wollen ihre Photographie mit
d. näheren Angaben an die Herren
Haasenstein e Vogler
in Leipzig einſenden unter E. J.
250. Beiderſ. Discret. vorausgeſ.
u. Ehrenſache. [H. 3901.)

1 Conpé oder eine ganz ver
deckte Droſchke wird zu kaufen ge-
ſucht. Von wem? ſagt der Auctio
nator Schmidt in Bitterfeld.

Einige 30 Stück fette Hammel
verkauft

Fr. Boltze in Müllerdorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

UVranglöschliche gehwarze

Wäsohezeiohnentinte!

zum Aechtzeichnen der Wä-
ſche, Wolle und andern
Zeuge, in Etuis à 6
empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Pärfäwirten Benzin

zur Beſeitigung aller Flecke
aus Tuch, Leinewand und
Leder, ſowie zum Waſchen
der Glacé- Handſchuhe em-
pfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Ktenpeltardel

zum Stempeln der Briefe
in roth, blau und ſchwarz
empfiehlt

Abert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.
Friſchen Seedorsch und

Hecht, Kieler PFett-bücklänge empfiehlt
ermernn,

kl. Steinſtraße.
Weiße Ballſchuhe und eine

Partie warmgefütterte Schuhe ver-
kauft zum Selbſtkoſtenpreis
F. L. Schmalz, Schuhmachermſtr.
in Halle a /S., kl. Klausſtr. 2.

Als Bauunternehmer
empfiehlt ſich den geehrten Bewoh-
nern von Sietzſch und Umgegend
bei vorkommenden Neubauten und
Reparaturen ganz ergebenſt

Wilhelm Wittig,
Zimmermann in Sietzſch.

Ein j. Kellner mit Caution wird
zum 1. März geſucht. (Bier auf
Rechnung.) C. Saller,

Merſeburg, „z. Börſe“.
Mittwoch den 8. März 7 Uhr Abds.

m Saale „HZum Kronprinzen

Concert
der 14 jährigen Pianiſtin
Therese Hennes.

Programm
1) Ital. Concert von Bach.
2) Sonate Esdur op. 31 von

Beethoven.
3) Rondo capriccioso v. Men-

delssohn.
4) Polonaise Edur v. Weber.
5) Nocturno Es dur v. Chopin.
6) Die Gazelle von Kullak.

Concertflügel von C. Bechſtein.
Karten zu 1. 50 Pf. und für

Schüler zu 75 Pf. ſind vorher in
der Muſikalienhandlung des Herrn
Karmrodt zu haben. Kaſſenpreis
2 u. für Schüler 1

S. Sonntag d. 5. März a.
Nachmittag 2/, Uhr, „Bie

m nenzüchter- Verein zu Schkeu-
ditz.“ Verſammlungs Ort: H.
Müller's Reſtauration.

Tagesordnung: „Wichtige Be-
ſprechung.“ Das Erſcheinen ſämmt
licher Mitglieder iſt nothwendig.

Der Vorſtand.
Bee

c eFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Hiermit die traurige Mittheilung,
daß heute Abend 8 Uhr unſer
theurer Bruder, Schwager und
Oheim der Königl. Major a. D.
Herr M. Henning, in Folge
Schlagfluſſes ſanft entſchlafen iſt.

Halle, den 23. Febr. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25 Februar 1876.

Für die nothleidenden Typhuskranken
in Frankenheim

ſind ferner eingegangen: aus Domnitz von G. T. u. Ungen. 6
von F. 3. 5 Ch. St. 3 von den Katechumenen 3 zuſam
men 17

Mit Anfang nächſter Woche werden wir unſere Samm-
lung für Frankenheim ſchließen, da es von nun an wohl
Sache der betreffenden Landes- Regierung und der nächſten
Landesangehörigen iſt, für die fernere Abhülfe des dorti-
gen Nothſtandes die erforderliche Sorge zu tragen.

Halle, den 24. Februar 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſche.

Paris, den 23. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter am ſpani
ſchen Hofe, Graf Chaudordy, der ſich gegenwärtig in Biarritz aufhält,
hat ſich der „Agence Havas“ zufolge nach San Sebaſtian begeben, um
den König Alfons anläßlich der gegen die Karliſten errungenen Erfolge
zu beglückwünſchen.

Aus der Provinz Sachſen
Den Mittheilungen über Hochwaſſer aus verſchiedenen Ge

genden unſerer Provinz nebſt Umgebung entnehmen wir folgende:
Merſeburg, d. 23. Februar. Das Waſſer der Saale fällt lang

ſam aber ſtetig. Seit geſtern Vormittag iſt der Neumarkt wieder
trockenen Fußes zu paſſiren. Nach Meldungen aus Naumburg iſt es
jetzt hauptſächlich die Unſtrut, welche die Höhe des Waſſerſtandes noch
erhält, während die Saale oberhalb der Einmündung dieſes Fluſſes
rapid gefallen iſt. Die nächſten Tage dürften aber auch wohl hier eine
Aenderung eintreten laſſen.

Bernburg, d. 23. Februar. Mit der Waſſer -Blokade ſteht es
im Allgemeinen heute wie geſtern: die Paſſage zur Unterſtadt iſt von
außen her nur auf Umwegen zurückzulegen. Geſtern war der Waſſer-
ſtand um ca. 4 Zoll zurückgegangen heute iſt eine Art Waffenſtillſtand
eingetreten am alten Pegel nächſt der Saalbrücke betrug die Höhe
gegen Mittag noch ziemlich 11 Fuß. Es wird nunmehr vom Gange
der Witterung abhängen, in welchem Grade der ausgetretene Fluß zu
rückweichen oder ob er aus Thüringen und den weitern hochgelegenen
Hinterlanden friſche und ſtärkere Nahrung erhält. Jm letzterem Falle
müßte man ſich noch auf eine längere Dauer der Ueberſchwemmung
gefaßt machen. Weißenfels ſendet heute folgendes Telegramm:
Waſſerſtand am 23. Febr. Morgens 12 Fuß 6 Zoll. Seit geſtern
Abend 4 Zoll Fall.

Deſſau, den 22. Februar. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag trat der Muldeſtrom aus den Ufern und ſetzte die ſämmtlichen
Niederungen unter Waſſer. Am Sonntag Mittag ſtand das Waſſer
und fiel bis geſtern etwa 1 Fuß. Heute früh ſtieg der Strom wie-
der und erreichte ſeine frühere Höhe. Urſache des Steigens war das
Zurückſtauen des Elbſtromes, der gewaltige Waſſermaſſen mit ſich führt
und ziemlich die Höhe des Waſſerſtandes des Jahres 1845 erreichen
wird. So weit das Auge reicht, ſchauet es nur Waſſer. Der Elbſtrom
iſt immer noch im Steigen und bietet der Blick auf den Waſſerſpiegel
ein impoſantes großartiges Schauſpiel.

Magdeburg, den 23. Februar. Der Waſſerſtand der Elbe iſt
am alten Pegel bereits bis über Nr. 17 geſtiegen, ſo daß die Elbwieſen
und Elbwerder ſämmtlich unter Waſſer ſtehen. Der nach dem Herren
krug führende Damm iſt durchbrochen dagegen haben die übrigen
Dämme bis jetzt wacker Stand gehalten, und von den intereſſirten Dör-
fern geſchieht Alles, um einen Durchbruch zu verhüten. Es ſind auch
Mannſchaften der hieſigen Garniſon zu Hülfe gerufen, um den Damm
bei Cracau noch mehr zu befeſtigen. Arg iſt den an der Elbe liegen-
den Holzſtrecken mitgeſpielt worden, denn die Nutzhölzer kamen maſſen-
haft angetrieben und werden kaum wieder in die Hände ihrer recht-
mäßigen Beſitzer zurückgelangen. Auch der Raum vor dem alten Em-
pfangsgebäude der Magd.Halberſtädter Eiſenbahn iſt bereits mit Waſſer

rath Drieſemann, Halle, Director Osc. Krug, Döllnitz, und Direc-
tor Crahe, Stößen. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug im ver
gangenen Jahre 82 mit 343 Keſſeln, dieſelben vertheilen ſich auf die
einzelnen Länder folgendermaßen Königreich Preußen und Provinz
Sachſen 73 Mitglieder mit 295 Keſſeln; Großherzogthum Sachſen
Weimar 4 Mitglieder mit 19 Keſſeln, Herzogthum Anhalt 3 Mitglieder
mit 21 Keſſeln, Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen 2 Mitgli der
mit 8 Keſſeln. An dieſen Keſſeln wurden 324 äußere, 200 innere und
91 Druckproben vorgenommen. Von ſtattgehabten Keſſelexploſionen
konnten nur 3 der Unterſuchung unterzogen werden, die einer Dampf-
pfluglocomotive und 2 an ſtationären Keſſeln. Neben den Unter
ſuchungen und der Bewachung des Betriebes der Dampfkeſſel werden
auch Apparate, deren Betrieb gefahrbringend iſt, wie Montejus, Kocher,
Dampfſammler, Centrifugen auf Wunſch Reviſionen unterzogen,

Aus dem Rechenſchaftsbericht des Allgemeinen Spar und
Vorſchuß vereins erwähnen wir noch, daß der Saldogewinn pro
1875 37123 beträgt. Hiervon kommen zum Reſervefond 3
1,114 als Beitrag zur Anwaltſchaft 60 als Beitrag zum Unter
verband 30 59 vorweg auf 291,270 dividendenberechtigtes
Capital 14,563 50 in Summa alſo 15,767 50 ſo daß
bleiben 21,355 71 Hiervon die Tantieème mit 25 im Betrage
vvn 5,338 93 abgerechnet, verbleiben 16,016 78 welche
auf obiges dividendenberechtigtes Capital eine Superdividende von 5970
mit 14,563 50 ergeben. Von den noch verbleibenden 1,453
28 erhalten die Reviſoren eine Remuneration von 600 und be
antragt der Aufſichtsrath die reſtlichen, unvertheilbaren 853 28 dem
Reſervefond zu überweiſen.

Wie wir vernehmen, werden wir wie gewöhnlich mit Beginn
des erſten Oſterfeiertags eine Opern-Saiſon haben, die bis zum
21. Mai dauert und ca. 30 Opern umfaſſen wird. Das ganze Enſemble
des Chemnitzer Stadttheaters iſt dazu engagirt.

Vermiſchtes.
Nachdem in Folge der mehrtägigen milden ſüdlichen Luftſtrö

mungen bei wärmſtem Sonnenſchein das winterliche Schneegewand von
Angern, Wieſen und Feldfluren ſchnell verſchwunden, iſt auch nach
alter Weiſe der erſte nnd fleißigſte unſerer heimiſchen Sänger, die Feld
oder Himmelslerche, Alauda arvensis, aus ſeinem Winterquartier,
den in's Mittelmeer einragenden Halbinſeln und den Länderſtxichen
Nordafrikas, zurückgekehrt. Schon ertönt in den freundlichen Morgen
ſtunden hier und dort über den grünenden Saaten ihr wunderherrliches
Lied und kündet den nahenden Frühling. Und noch werden die Wei
ſen des unermüdlichen Sängers ertönen, wenn in der heißen Julizeit
im Felde der Garbenſegen aufgerichtet wird. Der alte und doch immer
wieder neue und ſchöne Frühlingsreigen iſt damit eröffnet in den nächſten
Wochen bis etwa gegen Mitte März folgen nun weiter aus der gefie
derten Welt: Milane und Wanderfalk, nordiſche Kraniche und Wild
gänſe, die heimiſchen drei Entenarten, violettſchillernde Saatkrähen, der
geſchwätzige Staar, Fink, girrende Ringel- und Hohltauben, der ſchmucke
Kiebitz, zierliche weiße Bachſtelzen als Herolde der bräunlichen Wald-
fchnepfe c. Nach Frühlingsanfang und mit Laubausſchlag im April
erſcheinen dann etwas empfindlichere Arten von Sommervögeln: ver
ſchiedene Sylvien (Grasmücken), alle 4 Schwalbenarten, der Wiedehopf,
Kukuk, die Meiſterin der Lieder, die Nachtigall, etwa den 18. April,
wenn das blanke Laub des Weißdornes die Büſche ſchließt c., bis
der Wanderzug der Vögel mit den empfindlichſten Species, der Wach-
tel, der Wieſenralle, dem Gartenlaubvogel, der ſchönen Racke und Gold-
droſſel (Pirol) im erſten Dritttheil des Mai (Mamertus) ſein Ende
erreicht. Die zuletzt genannten, alſo am ſpäteſten bei uns eingetroffenen
Vogelarten rüſten ſich früh, ſchon im Auguſt wieder, zur Reiſe nach
dem Süden, während die Lerche und andere harte Sommervögel bis
Ende October bei uns verweilen.

Man ſchreibt aus Breslau, 20. d. „Geſtern wurde hier zum
erſtenmale „Die Reiſe nach dem Monde“ aufgeführt. Das Stück hat
mit dem in Paris aufgeführten wenig mehr als den Titel gemein.

ausgefüllt, ſo daß die Verbindung mit der Kloſter, Heil. Geiſt- und
Fürſtenſtraße durch erhöhte Balkenlagen hat hergeſtellt werden müſſen.
Eben ſo iſt auf dem Großen Werder die Zollſtraße größtentheils ſchon
überfluthet.

Halle, den 24. Februar.
Geſtern fand im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt die 3. ordent-

liche GeneralVerſammlung des Dampfkeſſel-Reviſions- Vereins
für Halle und Umgegend ſtatt. Nach dem Berichte des Vorſitzen
den, Director O. Schulz, iſt auch für das verfloſſene Vereinsjahr nicht
nur eine Zunahme an Vereinsmitgliedern und Keſſeln, ſondern auch
wiederum ein freundliches Entgegenkommen der Regierung zu Merſe
burg ſowie der meiſten Miniſterien der Thüringiſchen Staaten zu regi
ſtriren. Ferner macht ſich nach dem Berichte des VereinsIngenieurs
Herrn Münter die erfreuliche Thatſache bemerklich, daß die Anzahl
der bei den Reviſionen aufgefundenen Fehler und Mängel gegen die
Anzahl derſelben im Vorjahre entſchieden zurückbleibt, der beſte Beweis,
daß die Mitglieder mit Ernſt und Eifer bereit ſind die Zwecke des

Ein Holländer iſt von Verne's Romanen derart entzückt, daß er auch
an ihre Wahrheit glaubt und deshalb nach Amerika abzureiſen beſchließt,
um von da aus der großen Kanone des „Gunclub“ in den Mond zu
reiſen. Sein Diener hat indeß eine Flaſche Magenliqueur, die er mit
nehmen ſollte, ausgetrunken, und um den Defect zu vertuſchen, ein
eigenes Gebräu zuſammengeſchüttet, in dem Opium eine große Rolle
ſpielt. Unſer Mann will ſich zur Reiſe ſtärken, thut einen gewaltigen
Schluck und ſchläft ein. Jetzt glaubt er zu reiſen. Die Bombe,
welche die Mondreiſenden ihn darunter beherbergt, wird dem
Publicum zur Beſichtigung übergeben eine Wienerin will die Reiſe
mitmachen eben als man ſie aus dem Geſchoß hinaus überreden will,

ereignet ſich ein JndianerUeberfall, das Geſchoß wird raſch geſchloſſen
und abgefeuert. Die Geſellſchaft iſt in Verzweiflung. Die Wienerin
wiegt zu viel und ſie kommen nicht in den Mond. Mit Hilfe von
Raketen fallen ſie zurück, ins Meer, werden da aber von Capitän
Nemo, dem Commandanten des „Nautilus“, gerettet und durch das
Meer ſpazieren gefahren. Nach mancherlei Abenteuern erwacht der
Holländer im Verne-Club, wo gerade großes Feſt iſt und Alle in der

Vereins erreichen zu helfen. Auch die finanzielle Lage des Vereins Maske von Figuren aus Verne'ſchen Romanen erſcheinen und glaubt
war für das Vorjahr eine durchaus befriedigende zu nennen. Von 4
ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern wurde ſich im Monde, bis ſein Jrrthum ſchließlich gehoben wird und

Herr Maſchinenfabrikant zwei Leute „ſich kriegen“, die ſich das ganze Stück hindurch lieb gehabt
Lwowoski wiedergewählt; neugewählt wurden die Herren: Stadtbau haben.



[Aphorismen über die Frauen.] Ward ein Mädchen,
das Dir Liebe ſchwor, die Frau eines Anderen, ſo giebt es dafür nur
einen Troſt: daß ſie nicht die Deine geworden. Bei Büchern und
bei Frauen ſehen Viele nur auf die Ausſtattung. Man mag eine
Frau verlachen, wenn ſie ſich ihrer Stärke rühmt, aber man iſt ver
loren, wenn ſie anfängt, ſich auf ihre Schwäche zu berufen. Um
Weibern zu gefallen, iſt bisweilen nichts weiter nöth, als daß man fie
begehrt. Die Frauen beſitzen jedenfalls immer ſoviel Verſtand, wie
nöthig iſt, um ihn den Männern zu rauben! Jede Erkältung ihrer
Anbeter heilen die Frauen durch die Waſſerkur ihrer Thränen. Es
ſchadet Nichts, wenn man einer Frau gegenüber tauſend Mal Unrecht
hat, aber gefährlich iſt es, wenn man ein einziges Mal Recht hat.

Hochwaſſer.
Auch heute liegen aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands

zahlreiche Nachrichten über Hoch waſſer vor; ſehr bedrohlich lauten die
Rirtbeyngern aus Schleſien über das Steigen der Oder.

Die Dresdner Blätter enthalten noch eine Menge Einzelheiten über
die dortige Ueberſchwemmung. Das Waſſer begann in der Nacht vom Sonntag
zum Montag endlich wieder zu fallen und am Montag Nachmittag war es bereits
auf 7 Ellen 23 Zoll über Null zuruückgegangen. Von der Oberelbe war uberall
Fall gemeldet. Die Ueberfluthung der Oſtraallee hatte vielfache Verwirrung, an
dererſeits kom iſche Scenen hervorgerufen, da eine Menge Leute gegangen waren,
auf der Terraſſe und bei Helbigs die Elbe zu beſehen und nun beim Nachhauſe
rer den Weg durch das Waſſer verſperrt fanden. Auf den verſchiedenen Noth-

ruücken entwickelte ſich ein buntes Bild. Die Polizei hatte ihre liebe Noth mit
der Zudringlichkeit und dem Unverſtand vieler Menſchen. Sehr ſtark hat Helbig's
Etabliſſement gelitten, da dort die Wagen mit großer Heftigkeit anprallten.
Schlimm ſieht es auch in Loſchwitz und den angrenzenden Dörfern aus. z Pill-
nitz mußte das wegen Ueberfluthung ſeine Thätigkeit einſtellen.
Die an der Elbe hinfuührenden Straßen werden ſehr umfaänglicher Reparaturen
bedürfen. Ueber Verluſte an Menſchenleben verlautet glücklicherweiſe Nichts

Aus Mainz vom 22. Februar wird berichtet: Augenblicklich ſteht das Waſ-
ſer auf 4,70 M. (18 F. 8 Zoll) und iſt alſo ſeit geſtern Mittag um 30, ſeit vor

eſtern Abend um 70 e. (1 Fuß 8 Zoll) gewachſe. Der Rhein iſt ſeit heute
rüh nicht mehr im Wachſen, ſondern ſteht. Jn Caſtel iſt der Hof der Pionier-

Kaferne, ſowie der Exereierplatz überſchwemmt. Da in dem Kaſernenhofe kein
Steg gelegt iſt, ſo müſſen die Fußgänger durchs Waſſer waten, um nach Caſtel
zu gelangen; es iſt alſo rathſam das Trajectboot zu benutzen. Diesſeits ſteht nun
die Rheinſtraße vom Zeughaus bis zum Fiſchthor, die Holzgaſſe, die Loöhrſtraße
an ihren niederen Theilen, die Fiſchergaſſe, Schloſſergaſſe e. unter Waſſer. Das-
ſelbe reicht am Fiſchthor bis an die Ecke der Liebfrauenſtraße und fahrt man mit
Pachen in dieſen Straßen. Der Bahnköryer iſt vom Zeughaus bis zum Euro
päiſchen Hof derart überſchwemmt, daß die Zuge an einzelnen Stellen bis zur
Achſe im Waſſer fahren, und die Räder wie Dampferſchaufeln die Wellen zum
Schaumen peitſchen. Die verſchiedenen Feſtungswerke am Mainufer ſtehen
alle unter Waſſer, desgleichen das Wachhaus vor der Guſtavsburg. Am Fort
Mainſpitze iſt bereits ein Theil des Erdaufwurfes ins Rutſchen gekommen. Die
Bruckenmannſchaft hatte geſtern alle Hände voll zu thun, um die Brucke zu halten,
den Anſatz von Geſtrivp an den Pontöns zu verhüten, zerriſſene Ankerketten auf
zufiſchen und wieder feſt zu machen. Man hat Sturmlaäuten und Allarmſignale
von jenſeit des Rheins vernommen; es ſoll bei Ginsheim ein Damm durchbrochen
ſein. Bei Aſtheim ſind bereits geſtern und vorgeſtern die Dämme durchbrochen.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die im letzten Berichte angezeigte feſtere Stimmung im Getreide-

eſchäft konnte ſich bis jetzt nicht nur keine weitere Haltung verſchaffen,
ondern es iſt an deren Stelle größtentheils wieder eine Flauheit ge

treten, welche ſofort auch eine Preisreduction zur Folge hatte und nur
feine Qualitäten haben an ihrem Werthe nichts verloren. Zu dieſem
raſchen Rückſchlag ſcheint einerſeits die nun allwärts mildere Witterung
viel beigetragen zu haben, andererſeits aber hat ſich die Bedarfsfrage
im großen Ganzen noch nicht in der Weiſe geſteigert, um jetzt ſchon
einen weſentlichen Umſchwung im Geſchäft hervorrufen zu können.
Nachdem ſich herausſtellte, daß die von NewVork angezeigte Preisſtei
erung faſt nur auf einer künſtlichen Operation beruht hat, ſo iſt auch

in England die Haltung matter geworden und namentlich war dort
fremdes Getreide nur ſchwer verkäuflich. Ebenſo wurden in Frankreich,
trotz mäßiger Angebote, die Courſe wieder auf ihren vorherigen Stand
zurückgeführt, da eben in Mehl immer noch Ueberproduction vorhanden
iſt. Sowohl am Rhein als auch an ſämmtlichen norddeutſchen Plätzen
fehlt es an Kaufluſt und wenn man noch die ruhigeren Berichte von
OeſterreichUngarn in Betracht zieht, ſo kann man leicht zu dem Schluſſe
gelangen, daß der Getreideverkehr nicht ſehr raſch an Ausdehnung ge
winnen werde.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

der Jungfrau von Orleans von Paul Wère. Die Liebenden auf Tamſel. Eine
Geſchichte von Edmund Hocfer. Verſchiederes. Wirthſchaftliches: Faſten
ſpeiſezettel. Briefmappe. Frauengedenktage.

Handel Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliche s 2c.
Elberfeld, d. 23. Februar. Jn der geſtrigen Deputationsſitzung der

BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn wurde, wie die „Elberfelder Zeitung“ meldet, Fol
gendes beſchloſſen. Mit Ruckſicht auf den Geldmarkt und die finanzielle Lage der
Geſellſchaft iſt die Beſchaffung, des geſammten Kapitals, welches fur den völligen
Ausbau der konzeſſionirten Linien erforderlich iſt, jetzt unthunlich. Es ſei den
Intereſſen des Unternehmens am foörderlichſten, eine Anleihe in r r
von 36 Millionen Mark aufzunehmen, um die im Bau begriffenen Linien zu voll
enden. Die Depulation bewahrte ſich volle Dispoſitionsbefugniß hinſichtlich der
Verwendung der J Behufs definitiver Beſchlußnahme betreffs der Anleihe
ſoll im April oder Mal eine außerordentliche Generalverſammlung zuſammenbe-
rufen werden. Die Direktion wurde erſucht, die nöthigen Verhandlungen wegen
Verieihung des Privilegiums fur die Anleihe mit den höheren Behörden einzu
leiten. Die Deputation und die Direktion waren der Anſicht, daß der Erlos aus
der Anleihe genügen werde, die Anforderungen der nachſten Jahre betreffs des
Ausbaues der neuen Linien zu decken.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.
Hr. Landrath Frhr. v. Wendt m. Gem. a. Hannover. Hr.

Hr. Fabrik. A. Beyer a. Chemnitz.
31 Director r a. Danzig. Frau Gutsbeſ. Boöltze a. Arnſtadt.

r. Jnſpector Weſſel a. Brandenburg. J Hotelbeſitzer Weber a. Ham-
burg. Hr. Stud. med. Richter a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Simon
u. Mayer a. Berlin, Birkner a. Leipzig, Hey a. Dresden, Becker a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Oberpfarrer Recchelt m. a. Nebra. Hr. Director
Vogel a. Rothenburg. Hr. Juſtizrath Weißker m. Frau a. Gera. Hr.
Fabrikbeſ. Droyſen a. Barmen. Hr. Profeſſor Medem a. Holland. Hr.
Rent. Hubner a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Hagemeyer a. Dresden,

ermann g. 7 Teppich, Stuber, Jacob u. Zöllner a. Berlin, Dol
ünger a. Cöln, Heberlein a. Frankfurt a. M., Kropf a. Nordhauſen, Bohne
a. Braunſchweig.Goldner Ring r. Fabrik. Wolff a. Hamburg. Hr. h grteve Böttger
a. Torgau. Hr. Geh.Seeretair Schlingmann a. Chemnitz. Die Hrrn.
Kaufi. Stahlbrecht a. Rußland, Schreiber a. Deſſau, König a. Nordhauſen,
Blau a. Hannover, Gleemann a. Munchen, Gottſchalk a. Bamberg, Thiele-
mann a. Bremen, Schröder a. Blankenburg Ochſe a. Leipzig, Stock a.

Kronprinz.
Rittergutsbeſ. Bruckner a. Zieſar.

Berlin.
Goldene Kugel. Frl. Markgraf a. Langenſalza. Hr. Amtmann Warmbold

a. Hemſtedt. r. Director Lackur a. Frade zug Hr. Agent Littig a.
Nordhauſen. r. BauTechniker Schöttler a. Lindenberg. Hr. Rent.
Lutterkorth a. Jena. Die Kaufi. Gebr. Jſraels a. Weener, Kruger
a. Bernburg, Ruthenau a. Frankfurt, Oertel a. Leipzig, Eiſenberg a. Bran-
denburg, Lorey a. Erfurt, Sauerbach a. Berlin, Friederich a. Aſchersleben,
Muüller a. Nurnberg, Otto a. Merſeburg Kottlitz a. Caſſel, Schulze a.
Greußen, Koch a. Bliankenburg, Baum a. Dresden, Joch a. Kopenhagen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberförſter Laubach a. Görlitßz. Hr. Buchbandler
Coſſenop m. Frau a. Mannheim. Hr. Jngenieur Brauns a. Eſchwege. Hr.
Rent. Ahrend a. Niederloßnitz. Frau Botolles m. Sohn a. Guben. r.
Director Eckſtein a. Berlin. Hr. Landw. Stuckenſchmidt a. Lindenau. Hr.
Bauführer Arnheim a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Stadthagen a. Berlin,
Menge a. Leipzig, Roſenblatt a. Bamberg, Schmelzer a. Hannover, Kempe
a. W ihn bardt a. Magdeburg, Toopfer a. Frankfurt a. M., Fromme
a. Nordhauſen.

Verzeichniß
der in Halle am 24. Februar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. Rpf.Weizen pro Ctr. 9 60 Bohnen pro Pfd. 18Roggen S 8 50 Linſen 30Gerſte s 9 25 Erbſen S 23Hafer 8 75 Butter 2 120eu S 5 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh S 3 25 do. gewohnliches 58Kartoffeln u 3 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 4 (40 San 60chweinefleiſch 40
Die Errichtung des Stifterdenkmals uüber der Seewand am Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.„Blockenſtein im Shhmerwalde iſt nun definitiv beſchloſſen; die Furſten zu 8 ph ſch 24, Februage 1876. 9 ſch 8 8

Schwarzenberg, Beſitzer der erwähnten Waldesſtelle, haben die Bewilligung zur Berli ds BöAufſtellung des Denkmals gegeben, was wohl ſelbſtverſtändlich war. Es Shlen erliner Fonds Börſe.
jedoch noch 600 Fl. an dem zu dieſem Zwecke veranſchlagten Koſtenbetrage von Bergiſch Mark ſche 80,90. CölnMindener 99,40. Rheiniſche 115,50. Oeſterr.
1600 Fl. Der tiſterdenkgaleomit wendet ſich daher „an alle Verehrer und Staatsbahn 503,50. Lombarden 199,50. Oeſterreich. Credit Actien 310,
Freunde des Dichters“ mit der Bitte, das Unternehmen durch weitere Geldbeiträge
oder durch Sammeln von Beiträgen unterſtuützen zu wollen.

An der W r zu Agram iſt es am 11. und 12. d.M. zu bedauerlichen Ereigniſſen gekommen, welche die Suspendirung der Vor
üeſungen zur Folge gehabt haben. Jn Folge einer Zwiſtigkeit, welche zwiſchendem bllothetar der Univerſität und einem Studenten entſtanden war und die
damit endete, daß der letztere den erſteren zum Duell forderte, fuhlte ſich der
Bibliothekar veranlaßt die Aneletereſ dem Rector zu unterbreiten. Als darauf
die Relegation des Studenten beſchloſſen wurde, ſchritten die angeblich in ihren
„akademiſchen Burgerrechten beeintrachtigten“ Studirenden zu derartigen Exceſſen,aß, trotz der verſbhnliehen Bemuühungen des Senats und ſelbſt des Ban, die

Suspendirung der Collegien erfolgen mußte.

Literariſches.
Die beiden neueſten Nummern der im Verlage von Franz Lipperheide in

Berlin erſcheinenden Jlluſtrirten FrauenZeitung (vierteljahrl. Abonnementspreis
2.50) enthalten u. a.: I. Die ModenNummer (7): Ball, Geſellſchafts und

PromenadenKoiletten, e. c. Anzuge fur kleine Mädchen. Negligé, Arbeits-
oder BabyKorb ze., mit 61 Abbildungen und einem großen colorirten Modenkupfer.
II. Die Unterhaltungs- Nummer (8): Kölner Carneval.
Bildern. Die Jungfrau von Orleans. Von Karl Frenzel. Mit einem Bilde

reren

Von A. v. R. Mit fuünf

Amerikaner 99,30. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

Weigzen (gelber) April-Mai 192,50. Juni- Juli 199,50.
Roggen. Februar 150, April-Mai 149,50. MaiJuni 148,
Gerſte loco 132--179.
Hafer. AprilMai 160,

piritus loco 43,80. AprilMai 45,90. AuguſtSeptbr. 50,10.
Rüböl loco 62,70. April-Mai 62,70. Sept.Octbr. 63,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. Februar 1876

BergiſchMärkiſche St.Act. 80,90. BerlinAnhalt. St.Act. 108,75. Breslau-
Schwe v St.Act. 80,75. Coòln Minden St.Act. 99,40. Mainz Lud
wigshafen St. Act. 98,10. BerlinStettiner St. Act. 128,40. Oberſchleſiſch
St.Act. A. C. 138,90. Rheiniſche St.Act. 115,50. otsd.-Magdeb. St.Act. 79,30.
Rumäniſche St.-Act. 27, Lombarden 199,50. Franzoſen 503,50. Oeſterr. Cr.
Act. 310,50. Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 98, Darmſt. Bank-Act. 107,90. Disc.
Comm.-Anth. 125,40. Reichsbank-Anth. 157,75.
Cöln Mind. 3/, Prämien-Anl. 109, Laurahütte 57,40, Union Act. 9,75.Cöln. Bergw.-Act. 90, Louiſe Tlefbau 31, Tendenz: feſter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeſterr. 1860 r Looſe 113,40.
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